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Die Montenegriner ern 


Der neueste Kriegsbericht, 


Großes Hauptquartier, 14. Dezember 1915. 
; Weſtlicher 
und Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

Südweſtlich und ſüblich von Plevl je haben 
die öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Feind erneut zum Weichen gebracht. 
und in den oſtmontenegriniſchen Bergen wurden 
etwa 2500 Gefangene eingebracht. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Wiener amtliche Bericht. 


f Wien, 13. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart! 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 8 
In Tirol beſchießt die italienifche Artillerie den be⸗ 
feſtigten Raum von Lardaro ſowie unſere Stellungen bei 
Riva, Rovereto und am Col di Lana. In Judicarien 
arbeitet ſich die feindliche Infanterie näher heran. Auf den 
Berghöhen öſtlich des Tales griff ſie an und wurde abge⸗ 
ſchla gen. Am Görzer Brückenkopf fanden Geſchütz⸗ 
und Minenwerferkämpfe ſtatt. Ein feindlicher Angriffs⸗ 
verſuch auf die Kuppe nordöſtlich Oslavija war bald zum 
Stehen gebracht. 3 a b 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Verfolgungskämpfe in Nordoſt⸗Mon⸗ 
tenegro nehmen ihren Fortgang. Bei Korito wurden 
800 Gefangene, bei Ipek neuerlich 12 ſerbiſche Ge⸗ 
schütze eingebracht. Unſere Flieger bewarfen das 
Lager bei Berane erfolgreich mit Bomben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleninant. 
“ 


(Judicarien iſt der Name der den ſüdweſtlichſten Teil 
von Dol bildenden Landſchaft, weſtlich und nördlich vom 


5 wohlverſtandenen 
Gar daſee.) 


— — 


Die Befreiung Süd- Mazedoniens. 

Die Heere der Entente, die dazu auserſehen waren, von 
Saloniki aus den Serben zu Hilfe zu kommen, ſind entſchei⸗ 
dend geſchlagen worden. In kläglichem Zuſtande haben fie 
Mazedonien verlaſſen müſſen und ſind auf griechiſches Ge⸗ 
biet geflohen in voller Ungewißheit, was aus ihnen werden 
fol. Auch für uns entſteht die große Frage, was nun? For⸗ 
gen die Bulgaren auf griechiſches Gebiet und zermürben ſie 
die Ententetruppen vollends? Entwaffnen die Griechen die 
Heere oder ſchiffen ſie ſich wieder in Saloniki ein? Fragen, 
die noch der Löſung harren, denn Griechenland hat noch 
immer nicht Farbe bekannt und die Operationen drängen 
zur Entſcheidung. Die Verbandsmächte ſind in voller Ver⸗ 
zweiflung. Es ſollen verſchärfte Maßnahmen gegen Grie⸗ 
chenland angewandt werden, die den Charakter eines 
Ultimatums haben, um ein endgültiges feſtes Ab⸗ 
kommen zu erzwingen. Italieniſche Blätter melden aus 
Paris, daß die Entente gegenüber den zu erwartenden Vor⸗ 
ſtößen der Bulgaren gegen Saloniki infolge des Zögerns 
Griechenlands die Geduld verliere. Sie beauftragte den 
ſranzöſiſchen und den engliſchen Geſandten in Athen, die 
griechiſche Regierung aufzufordern, die griechiſchen Truppen 
aus der Zone von Saloniki zurückzuziehen und den Entente⸗ 
truppen volle Handlungsfreiheit zu gewähren. 

Anders dagegen lautet folgende Meldung der „Agence 
Havas“: Wie aus amtlichen Kreiſen verlautet, ſtößt die end⸗ 
gültige Regelung der zwiſchen Griechenland und dem Vier⸗ 
verbande ſchwebenden Fragen nicht mehr auf ernite 
Schwierigkeiten. Im Laufe der Zuſammenkunft 
zwiſchen Skuludis und den Geſandten der Entente am Frei⸗ 
tag wurde die Gemeinſamkeit der Auffaſſungen in den Haupt⸗ 
zügen feſtgeſtellt. General Pallis telegraphiert aus Saloniki, 
daß dieſe Beſprechungen fortſchreiten und raſch einer befrie⸗ 
digenden Löſung entgegenſehen. 

Es muß ſich bald herausſtellen, welche von den abweichen⸗ 
den Angaben das richtige trifft. Die offiziöſe franzöſiſche Nach⸗ 
richtenagentur hat natürlich ein Intereſſe daran, die Sache 
möglichſt günſtig darzuſtellen. Wie aus London verlautet, 
hat man beſchloſſen, die Salonikiexpedition nicht aufzugeben, 
ſondern mit aller Energie fortzuſetzen. Nach alter engliſcher 
Gewohnheit foll Salonili, von der See durch die britiſche 
Flotte gedeckt, das befeſtigte Einfallstor nach Griechenland 
und der Balkanhalbinſel Überhaupt auf die Dauer 
bleiben. Man denkt, daß, wenn heute die Expedition 
nicht möglich iſt, jo doch ſpäter beſſere Zeiten kommen kön⸗ 
nen. Hält man alſo jetzt Saloniki feſt, trifft dort alle Vor⸗ 
bereitungen und beſeſligt es ſo ſtark wie tunlich, jo bliebe 


tung zur Folge haben. 


Offiziere. 
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erfolgt iſt. Die Red.) 


kraſt der britiſchen Seeherrſchaft immer die Möglichkeit offen, 
mit Schnelligkeit und Sicherheit ein neues Unternehmen 
nach dem Innern in die Wege zu leiten. Solche auf der 
Hand liegenden Abſichten bilden natürlich einen Grund mehr 
für die ſiegreichen Truppen der Verbündeten, mit größter 
Schnelligkeit nachzuſtoßen und die Sache zur 
Erledigung zu bringen. Daß dieſes gleichzeitig im 
griechiſchen 
braucht nicht bewieſen zu werden. 

Die Stärke der Franzoſen und Engländer beträgt jetzt 
jedenfalls mehr als 100 000 Mann. Die Zurückführung einer 
ſolchen Macht im Angeſicht eines mit Ueberlegenheit drän⸗ 
genden Gegners nach dem einen Punkte Saloniki, der wenig 
mehr als 60 Kilometer hinter der Front liegt, iſt ein an ſich 
ſchwieriges Manöver, und gering iſt die Ausſicht, daß es ge⸗ 
lingen wird, die Zeit zur Einſchiffung und zur Fortführung 
einer ſolchen Truppenmacht ſowie des bei Saloniki ange⸗ 
häuften Kriegsmaterials zu gewinnen. Das Mißlingen aber 
würde eine Kataſtrophe von weittragender Bedeu⸗ 


Der bulgarische Bericht. 


Bulgariſcher Heeresbericht vom 11. Dezember: Wir 
ſetzten heute die Verfolgung der engliſch⸗franzöſiſchen Trup⸗ 
pen auf beiden Ufern des Wardar in der Ri 0 
Gewgheli und Doiran fort. Diejenigen Teile unferer Streit⸗ 
kräfte, die auf dem rechten Wardarufer vorrückten, griffen 
die Franzoſen auf der ganzen Front an und 
nahmen deren Stellungen bei den Dörfern Milet⸗ 
lowo und Snokawitza und bei der Höhe 720 ſüdweſtlich von 
Kowanetz im Sturm. Die 122. franzöſiſche Diviſion, die aus 
den Regimentern 45, 84, 145 und N 
und die in dieſem Abſchnitt operierte, erlitt große Ver⸗ 
luſte an Verwundeten, Toten und 
einzigen Schützengraben bei Miletkowo wurden 100 Leichen 
gefunden Die Kavallerie, die die Flanke 
deckt, griff bei dem Dorſe Negortzi ein franzöſiſches Bataillon 
an, das ſie zerſprengte, wobei ſie deſſen Kommandanten ge⸗ 
fangen nahm. Unſere auf dem linken Ufer des Wardar ove⸗ 
rierenden Abteilungen warfen mittels eines Kraftangriffs 
die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen aus der von ihnen auf der 
Linie Baba⸗Berg, Cote 51, Dorf Drdeli, Cote 670 und Cote 
610 ausgebauten Stellung, die ſie beſetzten. Die Engländer 
zogen ſich nach Südoſten in der Richtung des Dorfes Karau⸗ 
glarlar und die Franzoſen nach Südweſten in der Richtung 
des Dorfes Bogdantzi zurück. Die engliſch⸗franzöſiſche 
Stellung bei dem Dorfe Furka wurde mittels eines Bajo⸗ 
nettangriffes erobert. 

Die mazebontiche Diviſion, die dem Feind in dieſem 
Abſchnitte nachſetzte, durchbrach im Laufe der Verfolgung 
die Front der engliſch⸗franzöſiſchen. Trup⸗ 
pen, nahm das Dorf Bogdantzi und ſchnitt auf dieſe Weiſe 
die franzöſiſchen Abteilungen, die zwiſchen dem Kozludere⸗ 
Fluß und dem Wardar operierten, von den Engländern ab, 
die ſich ſüdlich von Furka und vom Doiran⸗See zurückzogen. 
Wir machten zahlreiche Gefangene, darunter fünf 
Die genaue Zahl der Siegesbeute iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Die Gefangenen und Toten gehören zumeiſt der 
engliſchen Armee und der Diviſion des Generals Baillaub 
an, die die franzöſiſchen Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 
176 ſowie zwei Zuaven⸗Regimenter umfaßt. 
nachmittags ſtand Gewgheli in Flammen. 
dauert fort und ſoll zur Einnahme der Stadt Gewgheli und 
von Doiran führen. (Die inzwiſchen, wie gemeldet, bereits 
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vorfen. 


Griechenland überlässt die Entente ⸗Truppen 
ihrem Schicksal. 


5 Reuter erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß die Alli⸗ 
ierten ſeſt entſchloſſen find, Saloniki nicht zu räumen. 
8 Routers Sonderberichterſtatter bei den franzöſiſchen 
Truppen in Mazedonien meldet vom Freitag aus Saloniki, 
daß die Franzoſen ſich in völliger Unordnung auf 
Gradecz zurückzogen. Sie zerſtörten dabei Tunnels und 
Brücken, um den Aufmarſch der Bulgaren aufzuhalten. In 
Gradecz wurde ein neuer Brückenkopf angelegt. So war die 
Lage der franzöſiſchen Armee vor 2 Tagen. Griechiſche 
Stabsoffiziere verhandelten mit Sarrail über den Zuſtand 
in Mazedonien. Nach einer Mitteilung aus franzöſiſcher 
Quelle ſoll Oberſt Pallis General Sarrail namens der 
0 griechiſchen Regierung erklärt haben, daß, wenn die 
bulgariſche Armee bei der Verfolgung der Truppen der Alli⸗ 
ierten die griechiſche Grenze überſchreiten ſollten, 
Griechenland feine Truppen vor den Bulga⸗ 
ren zurückziehen würde, um jeden Zuſammen⸗ 

ſtoß zu vermeiden. 

Ein Ultimatum? 

„Secolo“ meldet, daß die Athener Geſandten Frankreich 
und Englands den Auftrag erhielten, Griechenland ein Ulti⸗ 
matum zu überreichen. . EN 
Seit Montag find keine franzöſiſchen, nur britiſche Trup. 
pen in Saloniki gelandet. Die britiſchen Abteilungen ver⸗ 
laſſen Saloniki in Richtung nach Norden, um den vom 
Doiran⸗See vertriebenen britiſchen Detachements den Rüde 
zug zu erleichtern. 


Umschwung in Rumänien. 


Budapeſter Blätter geben einen Artikel des deutſch⸗ 
feindlichen Blattes „Adeverul“ wieder, in dem geſagt 
wird, daß nach der Zerſchmetterung Serbiens 
die Möglichleit einer Intervention Rumäniens 
gegen die Mittelmächte endgültig geſchwunden ſei. 


Hoffuungsvolle Stimmung in der Türkel. 


Die Konſtantinopeler Blätter billigen in einer Be⸗ 
ſprechung die Rede des deutſchen Reichskanzlers, insbeſondere 
die Erklärung, daß Deutſchland und feine Verbündeten, die 
überall Sieger ſind, als erſte nicht den Frieden verlangen 
können. „Tanin“ hebt hervor, daß das Ergebnis des Val⸗ 
kauſeldzuges und die Bewegung gegen den Orient die Mög⸗ 
lichkeit gebn, über neue Organiſationen und neues Menſchen⸗ 
material zu verfügen, ohne damit zu rechnen, daß es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß der Vierverband neue 
Verbündete findet. 


Truppen den 
Dort 


Intereſſe liegt, 


Sofia, 13. Dezember. 


ichtung von 
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Die Kämpfe an der Strypa-Front. 


Seit dem Scheitern des ruſſiſchen Durchbruchsverſuches 
bei Siemikowce haben, wie dem „B. T.“ berichtet wird, 
namentlich in Oſtgalizien die Artillerie⸗ und 
Fliegerkämpfe nicht aufgehört. Ebenſo finden täglich 
nächtliche kleinere Infanterie⸗Unternehmungen ſtatt. Oeſt⸗ 
lich der Strypa ſind die ruſſiſchen Stellungen infolge der 
Einwirkung der Kälte und ſchwerer Wetterunbilden an den 
Serethfluß zurückgenommen worden, offenbar weil ihre Ein⸗ 
richtung für den Winter im Feuer der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen nicht ausreichend war. Schnee⸗ 
türme haben das Kampfgelände verweht, und als dann 
grimmige Kälte ſelbſt von über 20 bis 30 Grad 
einſetzte, erfolgte die Entſetzung der ruſſiſchen vorderſten 
Linien zu Dutzenden, weil fie in den ungeheizten und naſſen 
Deckungen keinen Schutz finden. Der Rückzug der ruſſiſchen 
Strypalinie an den Sereth, wo in Anlehnung an die im 
Serethtale häufigeren Anſammlungen weitere Stellungen 
vorbereitet werden können, ermöglichte es den den linken 
Flügel der Armee Pflanzer⸗Baltin bildenden k. und k. Trup⸗ 
pen, an die ſich deutſche Truppen der Armee Bothmer an⸗ 
ſchließen, ihre Stellungen vorzulegen und vor der bereits 
für den Winter eingerichteten feſten Strypalinie eine neue 
Stellung zu beſetzen und auszubauen. Das in den 
letzten Tagen infolge warmer Winde eingetretene Tauwetter 
begünſtigte dieſe Arbeiten, ebenſo die Entwäſſerung der von 
aufgetautem Schnee angefüllten Schützengräben. 

Die Verluſte, die die Ruſſen infolge der abnormen Kälte 
erleiden, waren ſehr groß, denn im Dorfe Dobropole, nord⸗ 
öſtlich Buczacz, ſind allein 800 Ruſſen erfroren, und in den 
von den Ruſſen verlorenen Stellungen fand man noch 300 
Ruſſenleichen unbeerdigt. Jetzt iſt es auch gelungen, einige 
vorgeſchobene Stützpunkte der Ruſſen vor ihren neuen Stel⸗ 
lungen zu nehmen. Das klare, ſichtige Wetter begünſtigt die 
Tätigkeit der Artillerie und der Flieger, die in der letzten 
Zeit ſichtlich zugenommen art. 
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284 zuſammengeſetzt ißt 
efangenen. In einem 


nie unſerer Armee 


Gegen 2 Uhr 
Die Verfolgung 
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‚aufböre, 


Die „Ancona“. Bote 
an Oesterreich ⸗Ungarn. 


Der Tert der Note der Vereinigten Staaten an ter⸗ 
keich⸗ungarn über die Verſentung des Dampfers urbane 
if, nach einer Meldung des Neulerbüros, folgender; 

4 Es liegen verläßliche Informationen von ameritaniſchen 
und anderen überlebenden Paſſagieren der „Ancona“ vor, 
die zeigen, daß das Unterſeeboot, das die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
Zune Flagge führte, auf den Dampfer ſcharf ſchoß und der 
Dampfer deshalb zu entkommen trachtete, ferner, daß nach 
zurzem Zeitraum, ehe noch Beſatzung und Paſſagiere alle 
Injande waren, die Boote zu beiteigen, das lünkerſeebvot 
eine Anzahl von Geſchoſſen auf das Schiff abfeuerte und es 
schließlich torpedierte und verſenkte, während 
noch Paſſagiere an Bord waren. Durch das Ge⸗ 
ſchützfeuer und den Untergang des Schiffes verloren viele 
Perſonen ihr Leben oder wurden ernſtlich verletzt, darunter 
befanden ſich Bürger der Vereinigten Staaten. 
Die Erklärung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Marineſtabes 


über den Porfall beſtätigt im großen und a die haupt⸗ 


ſächlichen Erklärungen der Ueberlebenden, ſie zugibt, daß 
die „Ancona“, nachdem ſie beſchoſſen war, torpediert wurde, 
während ſich noch Perſonen an Bord befanden. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung kennt aus der 
Korreſpondenz zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland die Haltung der Regierung der Vereinigten 
Staaten bezüglich des Gebrauchs von Unterſeebooten zum 
Angriff auf Handelsſchiffe und weiß, daß Deutſchland 
dieſer Auffaſſung Rechnung getragen hat. 
Trotzdem brachte der Kommandant des Unterſeebootes, das 
die „Ancona“ angriff, die Beſatzung und die Paſſagiere 
dieſes Schiffes nicht in Sicherheit, das zu zerſtören beab⸗ 
ſichtigt war, offenbar, weil man es nicht als Priſe in einen 
Hafen bringen konnte. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hält dafür, daß der Kommandant des Unter 
ſeebootes die Grundſätze des Völkerrechts und 
der Menſchlichkeit verletzte, indem er die „Ancona“ 
beſchoß und torpedierte, ehe die Perſonen an Bord in Sicher⸗ 
heit gebracht waren oder ihnen genügend Zeit gelaſſen war, 
das Schiff zu verlaſſen. Das Vorgehen des Kommandanten 
fonn nur als mutwillige Tötung ſchutzloſer Nicht⸗ 
tämpfer aufgefaßt werden, denn das Schiff leiſtete, als es 


beſchoſſen und torpediert wurde, anſcheinend keinen Wider⸗ 


hand und verſuchte auch nicht zu entkommen. Auch keine 
andere Urſache wäre eine genügende Entſchuldigung für 
einen ſolchen Angriff, ſelbſt nicht das Beſtehen der Möglich⸗ 
leit einer Rettung. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt deshalb 
an, daß der Kommandant des Unterſeebootes entweder 
gegen ſeine Inſtruktlon gehandelt habe, oder daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung den Kommandanten der 
Unterſeeboote nicht ſolche Inſtruktionen gegeben habe die mit 
dem Völkerrecht und den Grundſätzen der Menſchlichkeit über⸗ 
einſtimmen. Die Regierung der Vereinigten Staaten will 
nicht letzteres annehmen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung die Abſicht zuſchieben. hilfloſe Leben zu zerſtören. 
Sie glaubt vielmehr, daß der Kommandant ohne Auf⸗ 
trag und gegen die Inſtruktionen. die er erhalten 
Bat, handelte. Da die guten gegenſeitigen Beziehungen der 
beiden Länder auf der Beobachtung der Geſetze und der, 
Menſchlichkeit beruhen müſſen, kann man von den Vereinig⸗ 
ten Staaten nichts anderes erwarten, als daß fie ver lan⸗ 
gen, daß die k. k. Regierung die Verſenkung der „Ancona“ 
als eine ungeſetzliche un verantwortliche 
Tat bezeichnet und der Offizier. der fie begünſtigt, be⸗ 
Kraft und daß Schadenerſatz für die getöteten und 
verwundeten amerifanifchen Bürger durch Zahlung einer 
Vergütungsſumme geleiſtet werde. 

Die Reaſerung der Vereinigten Staaten erwartet, daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Reaſerung die Schwere des 
Talles einſehen und allen Wſnſchen nachkommen werde. 
Sie glaubt dies deshalb weil fie nicht annimmt, daß die 
öſterreichiſchaingariſche Regierung eine Handlung gut heißt 
und verteidigt, die von der Welt als un menſchlich 
und barbariſch verurteilt wird und affen zivilfſſerten 
Völkern ſchrecklich erſcheint und den Tod unſchuldiger ameri⸗ 
kaniſcher Bürger verurſacht hat. 


”* 


Das Reuterſche Bureau meldet: Wie verſautet wird die 
Antwort Oeſterreich⸗Ungarns auf die „Ancona“⸗Note in läng⸗ 


ſtens einer Woche erwartet. 


Pressestimmen zur „Ancona“ Hote. 


Zur Note der amerikaniſchen Regierung über die Ver⸗ 
ſenkung der „Ancona“ ſagt die „Kre 15 zeitung“: Die 
Sprache der Note zeigt, wie ſehr dem Kabinett von Waſhing⸗ 
ton der Kamm geſchwollen iſt. Sicher iſt der Stand⸗ 
punkt der Note unhaltbar. Für den Verluſt an Menſchen⸗ 
leben hat Amerila lediglich den Kapitän der „Ancona“, 
der dem Gebot des Unterſeebootes nicht Folge leiſtete. ver ⸗ 
antwortlich zu machen, oder diejenigen, in deren Auf⸗ 
trag er fo handelte. — In der „Po ſt“ heißt es, was den 
Ton der Note anlangt, ſo dürfe man nicht zu viel ſagen, 
wenn man ihn recht anmaßend findet. — „Morgenpoſt“ 
ſagt, an den etwas hemdärmeligen Ton der amerikaniſchen 
Noten find wir ſchon gewöhnt, ebenſo an den reichlichen 
Gebrauch der ſchönen Worte vom Völkerrecht und der 
Menſchlichkeit in dieſen Schriftſtücken. Es iſt uns auch nicht 
unbekannt, daß alle dieſe Dinge nur für uns exiſtieren ſollen, 
daß fie aber weder für unſere Feinde noch für Amerika Gel⸗ 
tung haben Wir ſind ſicher, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen die rechte Antwort auf die amerikaniſchen Zumutun⸗ 
enge die neue Zurechtlegung des Völkerrechts finden 
weiden. 


Gegen die engliſchen Uebergriſſe. 


Bei Einbringung feiner Reſolution gegen die enalifche 
Ueberoriffe hielt Senator Smith eine längere Rede und 
ſagte, Amerika ſollt« zuſammen mit anderen Nationen von 
Enoland verlangen daß die Mißachtung ihrer Rechte 
Es könne notwendig ſein England zu verſtehen 
u geben daß kein Wort und keine Handlung werde unter, 
Karten werhen, um dieſe Rechte Durchaufegen; Amerika 
I kein Vaſall Englands Er führte die einzelnen 
le bergri 1 e Englands ſeit Kriegsausbruch auf und 
wies gleichzeitig auf die ununterbrochene Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Amerika und Deutſchland hin. 

Belgien und der Londoner Vertrag, 

Der Pariſer Korreſpondent des „Corriere della Sera“ 
drahtet:. Man erwartet in kurzem die Zuſtimmung der hel⸗ 
iſchen Regierung zum Londoner Vertrag der bekanntlich 
beſtimmtt, daß keiner der Alliierten einen Sonderfrieden 
schließt. ; 

Die mangelhafte Vorbereitung Frankreichs auf den 

Winterfeldzug, 
uchaine“ beſpricht die Verſicherung der Be⸗ 
a daß die franzöſiſchen Soldaten in dieſem Winter 
nicht unter der Kälte zu leiden haben würden und betont. 
daß trotz aller ſchönen Verſprechungen bisher faß nichts ge⸗ | 


ſchehen ſei⸗ 
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An der Front in Frankreich und Belgien. 


Eirte Dilderreie von Nau 


L 
Gent. 

Eine kurze Eiſenbahnfahrt bringt uns von Brügge in 
Weſtflandern, mit dem wir uns zuletzt beschäftigten, nach der 
Hauptſtadt Oſtflanderns, dem ſtets beſonders bürgerſtol⸗ 
zen Gent. Hier hat eine lebhafte Entwicklung des Handels 
ein Aufblühen zu einer modernen Großſtadt mit 210 000 Ein⸗ 
wohnern herbeigeführt, in welcher man die Schönheiten des 
Mittelalters herausjchälen muß. Die Bevölkerung iſt wieder⸗ 
um zum größten Teil vlämiſch, holländiſch⸗niederdeutſch und 
man kommt daher auf der Straße und in den Geſchäften, 
gleichwie in Brügge, mit der deutſchen Sprache verhältnis⸗ 
mäßig gut durch. Die größte Sehenswürdigkeit von Gent 
iſt: „3 Gravenſteen“, das Schloß der Graſen von Flan⸗ 
dern, welches bereits im 9. Jahrhundert erbaut, um 1200 

erum durch den Grafen Philipp von Elſaß erneuert wurde. 
Es iſt ein mächtiger Bau beſtehend aus einer Vorburg und 
der Hauptburg. Der große Bupahof iſt von einer Ring⸗ 
mauer mit Wehrgang und 24 Halbtürmen umgeben, welche 
auch die Saen einen e Bau, und den 
nach der Waſſerſeite anſchließenden „Palas“, das Wohnhaus 
des Burgherrn, umschließt. Mach dem Erſteigen der hochſten 
an genießt man einen prächtigen Rundblick über die Stadt, 

ie Erinnerung an die Burg der Grafen von Nürn⸗ 
ber g drängt ſich auch hier wieder unwillkürlich auf. 

Nicht weit davon gelangt man in die „Prinſenhoſ“⸗ 
Straße, zu dem Reſt des ehemaligen Schloſſes, in dem Kaiſer 
Karl V., einſt der mächtigſte Herrſcher der Erde, geboren 
wurde und zu dem außerordentlich maleriſchen „Rabot“, 
einem kleinen Feſtungswerk mit zwei Rundtürmen aus dem 
15. Jahrhundert. Es würde zu weit führen, die ſehens⸗ 
werten Kirchen näher zu beſchreiben, despalb ſei nur noch 
auf das Rathaus „Stadhuis“ aufmerkſam gemacht, 
deſſen unvollendete maleriſche Nordfaſſade, in den Jahren 
1516 bis 1538 in den heiteren Formen des ſvätgotiſchen Stils 
erbaut, zu den reizendſten gotiſchen Architekturſtücken ganz 
Selgiens zählt. 

Wir wollen nun ſehen, in welcher Weiſe auch Gent den 
De unſerer Heeresverwaltung dienſtbar gemacht iſt. 

a wir uns der nicht mehr im eigentlichen Operationsgebiet 
befinden, ſo 


ind dieſe Anlagen anderer Art. 

Ein ideales Krankenhaus 
hat man da in dem ehemaligen „are de la Citadelle“ 
guf dem Gelände der Weltausſtellung vom Jahre 1912/13 
durch Benutzung der ſtehen gebliebenen Baulichteiten ge⸗ 
ſchaffen. Das „Palais de ltortleunure et des Leles“ mit seinen 
großen 1 85 einem Theaterſaal, Neſtaurationsräumen 
uſw. bietet jo große und hohe, jo helle und luſtige Räume, 
daß es ein ſchöneres und zugleich zweckmäßigeres Kranken⸗ 
haus nicht gehen kann. Das hoben auch die führenden Aerzte 
hier ganz beſonders hervor. In den Sälen 4 ſich 
80 bis zu 260 Perſonen in Behandlung und da im ganzen 
2400 Kranke bequem untergebracht werden können, es dürften 
5 Not ſogar bis 3000 fein, jo ift die ſpezialärztliche Be⸗ 

andlung in glänzender Weiſe durchgeführt. Chirurgen, 
Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsopergteure find vorhanden, 
ebenſo Spezialärzte für innere Leiden jeder Art und ein Hof⸗ 
zahnarzt aus der Pots damerſtraße in Berlin waltet mit 
mehreren a füleenien ſeines Amles. Der einfimalige Zirkus 
und die Radrennbahn, an den Wänden noch mit aufgemal⸗ 
ten Kuliſſen und ähnlichen Erinnerungen an Dich ene 
Tage verſehen, dienen als ſchöne gedeckte Winterwandelhalle 
für Geneſende, während bei günſtigem Wetter von der Sonne 
beſchienene breite Freitreppen mit weitausladenden Platt⸗ 
formen den Aufenthalt im Freien geſtatten. Für den Som⸗ 
mer kommen der umgebende Park und ein herrlicher Roſen⸗ 
garten als Erholungsſtätten hinzu. Ein Vergleich mit den 
einfachen Feldlazaretten, die wir an den Tagen vorher 
ſahen, muß natürlich ſtark zu deren Ungunſten en aber 
das bringen eben die unabänderlichen Verhältniſſe mit fich, 
und die Feldlazarette geben ja auch den Verwundeten ſobald 
als möglich an die Krankenanſtalten weiter hinter der Front 
oder in 15 Heimat ab, damit er dort völliger Geneſung ent⸗ 
gegen gehe. 
Nicht weit hiervon iſt ein rieſiges 

Sanitätsvepot, N 
das man jemem Umfange nach überhaupt nur mit einem 
modernen großen Warenhaus vergleichen kann, birgt es doch 
nach ſachverſtändiger Schätzung Werte in Höhe von etwa 
10 Millionen Mark. Alle, aber auch wirklich alle Waren die 
überhaupt zur ärztlichen Behandlung, zur Kranken⸗ und 
Fürſorgepflege in Frage kommen können, ſind hier aufge⸗ 
ſſapelt und gelangen von hier aus an weite Streclen ber 
Front zur Verſendung. Man ſtelle ja alſo eine Drogen⸗ 
großhandlung vor, dazu eine Apotheke, ferner ein Optiter⸗ 
und ung enn geen aber auch eine Kolonialwarengroß⸗ 
handlung, denn Kaffee, en Tee, Kakao, Keks, Reis, alle 
Gewürze gehören ja auch zur Krankenfürſorge. 

Ich möchte nur noch jagen, daß alles vorrätig it vom 
Papierblatt und vom e bis zu künſt⸗ 
lichen Gliedmaßen und zur Gasſchutzmaske; von der Eu 
fien 5 bis zu dem Pferde beſpannten, 1009 om⸗ 

lizierten Filtrierapparat, welcher es ermöglicht, ſel f aus 
tehendem Grabenwaſſer keimfreies Trinkwaſſer herzuſtellen. 
Dem Depot ſind allein 150 Pferde zugeteilt, um das notwen⸗ 
dige Material an Verteilungs⸗ und Verwendungsſtellen zu 
bringen. Die von der N zurückgelangenden ärzt⸗ 
lichen fang befand welche ſich zum Teil in baum glaublicher 
Verfaſſung befinden und furchtbar verſchmutzt ſind, werden 
gründlich aufgearbeitet, im Nickelbade mit einer neuen glän⸗ 
zenden Haut verſehen und gehen keimfrei gemacht wieder 
an ihren Beſtimmungsort. x 

in eigenes zahnärztliches Inſtitut iſt mit dem Depot 
vereinigt und hat ſchon 80 000 künſtliche Zähne hergeſtellt und 
1 Verwendung für unſere Soldaten abgeliefert. Alles 
n allem ein Beweis trefflicher Organiſation hinter der 
Front zur Geſunderhaltung der Kämpfer an der Fron 

Im Kraftwagenhauptdepot. 

Auch hier handelt es ſich um Kranke und . die 
dringend der c des Ingenieurs, des echanikers 
des Schloſſers. Schmſedes ufiv. bedürfen. Das Automobil 
erlitt eine Panne daher unſere l ſo hieß es im 
Frieden oft genug; nun ſollen aber im Kriege auch Pannen 
möglichſt vermieden werden, weil ſie unter Umſtänden recht g 
großen Schaden verurſachen können. Wieviel uns die Be⸗ 
nutzung von Kraftwagen in dieſem a ſchon genutzt hat, 
iſt ja allgemein bekannt, deshalb wird ihnen auch von der 

ceresverwaltung beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. In 


— 


mächtigen Hallen, die mit den Bahnhöfen und den Waſſer⸗ 
läufen durch Geleiſe verbunden ſind, um die zweckmäßigſte 
An⸗ und Abfuhr zu gewähren, finden wir nicht nur alle 3 


wendigen Hilfsmaſchinen, ſondern es waren damals 
Kraftwagen vom großen Laſtwagen bis zum Motorrad gleich⸗ 
zeitig in Reparatur, während etwa 200 Stück zur Wiederver⸗ 
wendung auf Abruf fertig daſtanden. Selbſt ein Schwimm⸗ 
Ba Ant Repäratur von Motorbooten ift eingerichtet und war 
in Benutzung. 
Nathlich find auch große Mengen von fertigen Erſatz⸗ 

teilen nötig, die eine Anzahl von Vorratsräumen anfüllen. 
Es bot ſich hier das iche erfreuliche Bild wie beim Sani⸗ 
tätsdepot; es war wirklich alles da, vom neuen Motor bis 
ur Glasſcheibe der Laterne und vom neuen Gummireifen 
bis zum Lederband an der 


1 


fl 


o 


b Tettenborn⸗Graudenz. Nachdruck nicht geſtattet. 


Die Paßzentrale. 
Das iſt nun ein ganz anderes, aber nicht minder wich⸗ 
tiges Gebiet und eine ſolche Paßzentrale eine höchſt not⸗ 
wendige Behörde, von deren Vorhandenſein wohl die we⸗ 
nigſten Menſchen in Deutſchland eine Ahnung haben. Aber 
man vergeſſe doch das eine nicht, wir ſind in Belgien, in 
Feindesland; werden beobachtet und belauſcht; die hollän⸗ 
diſche Grenze iſt nicht weit; im neutralen Holland aver 
wartet der engliſche Agent auf interejjante Nachrichten, und 
das engliſche Pfund (das ſind 20 Mark) wird noch lieber ver⸗ 
dient als der rollende, ruſſiſche Rubel. 

Deshalb iſt . Kontrolle des Grenzver⸗ 
kehrs einfach ein dringendes Gebot der Selbſterhaltung 
und ſie 0 nur möglich durch ſtrengen Paß zwang. Es 
gibt Päſſe zum Verkehr innerhalb Belgiens, ſodann zum 
Verkehr mit Deutſchland und endlich zum Verkehr mit 
Holland. Zur eingehenden Feſtſtellung der Perſönlichkeiten, 
Führung der Atten, Ausfertigung der Päſſe, Kontrolle des 
Zeitablaufs u. ee mehr werden etwa 60 Perſonen mili⸗ 
täriſchen Dienſtgrades beſchäftigt, da ja alles 155 geheim 
behandelt werden muß und ferner eine Anzahl beſonders 
geſchulter Damen. 3 2 

Weibliche Perſonen ſind im Spionagedienſt 8 
5 denn gerade die Spioninnen verſtehen es meiſterhaft, 
für den Schmuggel beſtimmte . Schrift⸗ und 
Druckſtücke, oder auch Notizen in Chiffreſchrift an den un⸗ 

laublichſten Stellen ihres Körpers zu verbergen. Von 

ännern und Burſchen können wir mitteilen, daß ſelbſt das 
Mundſtück der gerade brennenden Zigarette noch immer ein 
beliebtes Nerſteck für kleine Zettelchen tt. allerdinas kein 
neuer Trick mehr. Um die für die Päſſe erforderlichen 
Photographien horzuſtellen, finden fortgeſetzt Maſſen⸗ 
aufnahmen inberart ſtatt, daß 10 oder 15 Hehe Mütter 
mit kleinen Kindern auf dem Schoß, glei 9zeitig aufge⸗ 
nommen werden. Jeder erhält eine deutlich ſichtbare Num⸗ 
mer und dann kommen 5 in die erſte Reihe ſitzend. 5 in die 
zweite Reihe ſtehend und ev. nochmals 5 in die dritte Reihe 
auf einer Bank ſtehend. 


Ein erfreulicher Anblick bot ſich uns noch bei eine: 
Rundfahrt durch die Stadt. Einige tauſend Jung⸗ 
mannſchaften, die vor kurzem aus Deutſchland einge⸗ 
troffen waren, führten auf einem großen Platze in ſchneidig⸗ 
ſter Weiſe ſowohl ihre Marſch⸗, wie auch ihre Fechtübungen 
aus und bewieſen dadurch den Belgiern am beſten, daß bei 
uns lein Mangel an kräftigen, geſunden Soldaten vorhanden 
iſt. Wie aber Tatſachen verdreht werden, dafür noch folgen⸗ 
des Beiſpiel. Ueben da auch Jungmannſchaften „ſigna⸗ 
lifieren“ u Verſtändigung der Stompaanien untexein⸗ 
ander durch Flaggenſchwenken uſw., das geſchieht mehrere 
Tage hintereinander. Kurze Zeit darauf bringen franz. Zei⸗ 
tungen das Ammenmärchen, den Deutſchen ginge es doch 
recht ſchlecht die wirklichen Soldaten ſeien aufgebraucht, man 
habe Kompagnien von Taubſtummen gebildet, die 
ſich nur durch Flaggenzeichen verſtändigen könnten. Laſſen 
wir unſere Feinde bei dieſem Glauben, uns kann es recht fein, 

Die Ernährung der Bevölkerung. 

Belgien als 5 Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ſtaat hat auch in Friedenszeiten aus eigener Kraft ſeine Be⸗ 
2 909 A N * Es 8 = 2 re 
Wert hierauf gelegt; we annahm, i ihm bei ſei 
Angrenzung . N Nordſeeküſte und bei ſeinem Handels⸗ 
hafen Antwerpen ausländiſche Zufuhr an allen, nur ie 
ſchenswerten Lebensmitteln niemals würde fehlen kön 
Diejes Bild änderte ſich gründlich, als im Oktober 1914 die 
deutſchen Truppen ganz Belgien erobert hatten und in dan⸗ 
ernde Beſetzung nahmen. Dem deutſchen Generalgouver⸗ 
neur für Belgien mit dem. Sitz in Brüſſel erwuchs neben 
vielen anderen ſchwierigen Aufgaben nun auch die, für Mil⸗ 
lionen von Menſchen zu ſorgen, deren Ernährer entweder 

egen uns im Felde ſtand oder doch bei dem gänzlichen 
Fehlen von irgend welcher Arbeitsgelegenheit ſich dem Nichts 
gegenüber ſahen. Das Deutſche Reich als ſolches wiederum 
halte nicht die geringſte Veranlaſſung im Hinblick auf den 
wirtſchaftlichen Vernichtungs⸗ und Aushungerungskrieg, 
welchen England in ſchärſſter Weiſe ſogar unter Mißbrau⸗ 
chung des neutralen Auslandes gegen uns führte, von ſeinen 
Bodenerzeugniſſen fremde Völker zu ernähren und dadurch 
die eigene Volkskraft zu ee Es ging daher der 
ärmeren Bevölkerung Belgiens und auch Nordfrankreichs 
eine Zeitlang recht ſchlecht, ſie lernten die Folgen des Krie⸗ 
ges wirklich am eigenen Leibe kennen Die Verhandlungen 
wiſchen den Regierungen der beteiligten und neutraler 

taaten führten Dom dahin, daß unter Leitung der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich ein ame⸗ 
rikaniſch⸗ſpaniſcher Hilſsausſchuß bildete, um die notwendige 
Verpflegung zu ſichern. Man muß ſagen, daß ſich dies Ver⸗ 
fahren für die Ernährung von ganz Belnien und einem Teil 
Nordfrankreichs durchaus bewährt hat. Amerikaniſcher 
Roggen und Weizen wird in großen Mengen eingeführt, 
auch Kolonſalwaren jeder Art werden geliefert und ſelbſt 
an eingeführtem Fleiſch iſt kein Mangel. Wir haben uns 
mehrfach davon überzeugt, wie mit Hilfe der Ortsbehörden 
auf Grund von Beſcheinjgungen in beſtimmten Läden jeder 
Familie ihr Anteil zugeſertigt wurde und haben in den 
Hotels ſelbſt von dem ganz vorzüglichen Schwarzbrot und 
dem tadelloſen Weißbrot gegeſſen, das ſtets in ausreichen⸗ 
der Menge vorhanden war. . 

Daß die Amerikaner auf ihre Leiſtung ſehr ſtolz find. ſich 
als Volkserretter und ⸗bealücker vorkommen, und daß ihre 
Vertreter dies nicht ſelten deutlich zum Ausdruck bringen, 
werden wir ihnen als kleinen Charakterſehler gern nachſehen. 


Der Geldmangel 

an Münzen jeder Art iſt in allen beſetzten Landesteilen 
jehr groß und das Kriegsnotgeld, wie wir es ja von 
en erſten Kriegsmonaten aus vielen oſtpreußiſchen und 
auch einigen weſtpreußiſchen Städten kennen, ſpielt deshalb 
in Frankreich und Belgien eine recht bedeutende Rolle. Von 
5 Franks bis herab zu 10 Centimes (alſo 8 Pfennig) und 
von künſtleriſch ausgeführten mit Unterſchriften und Stem⸗ 
peln verſehenen Scheinen bis zu viereckigen Papyſtückchen, 
welche nur die Geltungsziffer und den Ortsſtempel tragen, 
find fie in Umlauf. Um dem Uebelſtande abzuheſſen, daß ſa 
ein ſolcher Schein nur in der einzelnen Ortſchaft gilt und 
deshalb ſchwer unterzubringen iſt, haben ſich teil⸗ 
weiſe recht intereſſante Vereinigungen von Gemeinden ge⸗ 
bildet. So beſitze ich einen 50 Centfmesſchein, nach deſſen 
Inhalt ſich 173 beſetzte Ortſchaften der Departements Nord, 
Aisne und Oiſe zuſammengetan haben. um gemeinſame 
Umfaufsſcheine his zur Weſamihßße von 4 Milfionen Franz 
unter Geſamthaftung dieſer 173 Gemeinden herauszugeben. 
Auch ein Zeichen der Kriegsnot, die uns im weſentlichen 
erſpart geblieben iſt. a 2 
Daber iſt es nicht verwunderlich daß unſer Deutfches 
Geld überall beſonders gern in Zahlung genommen wird 
und ich habe perſönlich die Ueberzeugung, daß recht erheb⸗ 
liche Mengen unferer 5, 10 und auch 50 Pfennigſtücke, welche 
durch unſere Soldaten, die Heeres verwaltung uſw in die 
Hände der Bevölkerung der beſetzten Gebiete gekommen ſind, 
dort denkbarß feſtoehaften werden. N 
Gortſetzung folgt] — 


Die achtſeltige, uſtrierte Unter- 


baltungsbeilage (50. soche) iſt dem 


„Wefſelligen“ heute veigegeben. 


Deutsches Reich. 


der Fortſchrittler auf Feſtſetzung einheitlicher Mehl⸗, 
Brot- und Butterhöchſtpreiſe für größere Bezirte 
und die Einführung von Fettkarten zur Regelung der 


bezirten mit Butter und Sßeiſeſett, ſobald die Verſorgung 
geſichert iſt, angenommen. erner fand Annahme der An⸗ 
irag der Konſervativen auf Regelung der Verwendung 
der unentbehrlichen Lebensmittel dahin, daß für die minder⸗ 
bemittelten Volkskreiſe eine beſtimmte Menge unter Ein⸗ 
ſchränkung des Verbrauches der Wohlhabenden ſicher⸗ 
geſtellt wird, in Verbindung mit dem Zentrumsantrag, 
= Ausgabe von Bezugskarten für alle Haus⸗ 
Haltungen mit einem Jahreseinkommen unter 2000 M. für 
Fleiſch, Fett oder Gemüſe bei den Gemeindeverwaltungen 
üſw. zu ermäßigten Preiſen. Auch der Antrag der So⸗ 
ztaldemotraten auf Verleihung eines Einfuhr⸗ 
monopols für Lebensmittel an die Zentral⸗ 
einkaufs⸗Geſelſchaſt und die Abgabe der eingeführten Le 
hensmittel dur nur an Behörden und behördlich be⸗ 
ſtimmte Verteilungsſtellen ſand Annahme. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Frhr. vom Stein erklärte, eine Einſchränkung 
des Butterverbrauchs ſei geboten. Wenn wohl⸗ 
habende Kreiſe die fleiſchloſen Tage nicht einhielten, 
ip jet dies 1 Die fleiſchloſen Tage hätten aber 
gut gewirkt. n Wilmersdorf ſei ein Rückgang des 
Fleiſchkonſums um 26 bis 27 Prozent eingetreten. Bei der 
Frage der Reichs zuſchüſſe zur Produktion und 
Ernährung drückte Staatsſekretär Helfferich ſeine 


reicht werden könne. In bezug auf die Familienunter⸗ 
ſhützung fei er gern bereit, wenn auch nicht allgemein, weiter 
entgegenzukommen. Hinſichtlich der Futter mittel laſſe 


gewähren. 5 

* Eine kleine Anfrage Baſſermanns. Im Reichstag hat 
der Abg. Ballermann eine kleine Anfrage BURN ob der 
Reichskanzler bereit fei, über folgende engliſcherſeits ver⸗ 
breitete Behauptungen Auskunft zu erteilen: 1. Deutſchland 
habe feit langem Vorbereitungen getroffen für einen An⸗ 
griff auf Britiſch⸗Südweſtafrika, 2. der Gouverneur von 
Deutſchſüdweſtafrika habe vor Beginn des Krieges mit dem 
Burenkommandanten Maritz ein Abkommen zwecks Angriffs 
auf Südafrika getroffen, 3. nach Ausbruch des Krieges 
in Europa habe die bewaffnete Macht Deutſchſüdweſtafrikas 
an zwei Stellen einen Angriff auf engliſches Gebiet gemacht. 
ing der Sozialdemokratie? Eine Spaltung ber 

chen Reichstagsfraktion wird von der radi⸗ 
kalen „Leipz. Volksztg.“ . Am PERS bat 
ver fogiefbemotratiiche Reichstagsabgeordnete Haaſe bei der 
Besprechung der Friedensinterpellatſon nach den Reden 


Parteien Spahn in der Geſchäſtsordnungsdebatte erklärt: 
„Ich erkläre für meine Perſon, daß ich die Gemeinſchaft 


mit den Anſchauungen, die hier zum Ausdruck gekom⸗ 128 verl 
men ſind, mit aller Entſchiebpenheit ableh ne. 


Am folgenden Morgen berichtete der „Vorwärts“, daß 
„bisher“ 31 fozialdemokratiſche Abgeordnete eine Erklärung 
umterſchrieben hätten, deren Inhalt . dem Boden der Aus⸗ 
führungen Haaſes ſtünde. Nach der „Leipz. ag ae 

es inzwiſchen 33 geworden“, die dieſe Erklärung unterſchrie⸗ 
ben haben. Das ſozialdemokratiſche Leipziger Blatt knüpft 
an dieſe Mitteilung folgende Bemerkung: „Wir hoffen, daß 
dieſe Erklärung der erfte Schritt 1 85 ſelbſtändigen 
Auftreten der Minderheit im Reichstage 


„fund | 
f 


Blättern zufolge har der Sultan auf eine Mitteilung des 
Im Hauptausſchuß des Reichstages wurde der Antrag druck verliehen. 


Versorgung der Bevölterung von Städten und Induſtrie⸗ 


Bedenken aus, ob eine Verbilligung von Nahrungsmitteln 7. Aulgeb.: r. Hilbert (Lötzen) b. 1. Erſ. B. Inf. Regts. 
für die Minderbemittelten durch direkte Reichs zuſchüſſe er⸗ Nr. 151; Or. Diedyofi (Oſterode), St. Arzt d. Landw. 2. Aufgeb. 


ſich das Reich eine erhöhte Zufuhr angelegen fein. Die Ges Regts. „ Dr n 1 | . 
meinden ſollten inſtand gejegt werden, Naturalzuſchüſſe zu d. Reſ. Laz. Virſchau. Zum Aſſiſtengarzt beordert: Unterarzt 


| 


ſeines Fraltionskollegen Scheidemann, des Reichskanzlers 
von Bethmann Hollweg und des Sprechers der bürgerlichen 


fein wird Sie hat jetzt lange genng, wenn nicht ſchon 


zu lange damit gewartet. Die Rede Landsberg 
muß unſeres Erachtens das Faß endlich zum Ueber⸗ 
laufen bringen, fie mutet wie eine gewollte Herausforde⸗ 
zung der Minderheit an. Die weiteren Reichstagsverhand⸗ 
lungen werden Gelegenheit für die notwendige Aktion der 
Minderheit geben — wenn nicht eher, dann bei der Abſtim⸗ 
mung über den neuen Milliardenkredit.“ Die „Leipz. Volks⸗ 
zeitung“ bedauert, die Erklärung der ſozialdemokratiſchen 
Minderheit nicht im Wortlaut veröffentlichen zu können. 
= veröffentlicht aber die Namen der Unterzeichner: 


herr, Das find im weſentlichen dieſelben 
men ae de am 21. März vor der Abſtim⸗ 
f R ushalt und am 20. Auguſt vor der 
Abstimmung dritte Krieaskrediworlage den 
Sitzungsſaal des Reichstags verlaſſen haben. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ob nunmehr Worten der „Leipz. Volkszig.“ 
eine Tat folgen wird. — Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
hat am Montag laut „Vorwärts“ mit 60 gegen 31 Stim⸗ 
men beſchloſſen, bei der erſten Leſung der Kredit⸗ 
vorlage wie in früheren Fällen die Vorlage ohne Des 
batte der Budgetkommiſſſon überweiſen zu 
laſſen. Zu der Kreditvorlage ſelbſt wird die Fraktion erſt 
in einer ſpäteren Sitzung Stellung nehmen 


Ein Landesverratsprozeß. Vor dem verein 


zweiten und dritten Straſſenat des Reichsgerichts . 


die Verhandlung im Landesverratsprozeß 
ruſſiſchen naenienre Aron Grünberg und 
Peter Roſenfeld, beide in Odeſſa, zuletzt in Berlin 
wohnhaft. Ste ſollen von Anfang bis Ende Oktober 1914 
e ee verſucht haben, Kriegsmaterial nach Nuß⸗ 
nd zu liefern. . 
* Landtagserſatzwahl. Bei der gs⸗Erſatzwahl 
im Wahlkreiſe Helllgenſtadt⸗Worbis wurde Oeko⸗ 
nomierat Lore nz⸗Geismar, Zentrum, mit 284 Stimmen 
einſtimmig gewähkt. 
* Strafmilderungen im Geſetz über den Belagerungs⸗ 
1 Nachdem das Geſetz vom 11. Dezember 1915 zuge⸗ 
ſſen hat, daß Zuwiderhandlungen gegen $ Ib des Ge. 
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851 bei Annahme mildernder Umſtände mit Haft oder 
mit Geldftrafe geahndet werden, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter die preußiſchen Strafvollſtreckungsbehörden ange⸗ 
1155 daß fie ſofort ſämtliche noch nicht durch Straf⸗ 
Hollſtreckung erledigte Urteile wegen derartiger Zuwider⸗ 
handlungen darauf prüfen, ob es der Billigkeit entſpricht, 
Gnadenerweiſe zugunſten der Verurteilten von Amts⸗ 
wegen zu befürworten. Die Befürwortung ſoll ſtets für ge⸗ 
boten erachtet werben, wenn anzunehmen iſt, daß das Ges 
icht nicht auf Gefängnisſtrafe erkannt haben würde. falls 


ri 
das neue Gejen schon zur Zeit der Auurteilung gegolten 


* e ee 


gegen die beiden 


ar 


F SS 2 0 7 u ls ee Te 


- 
—— — — ů 


Aus dem Auslande. 


Sſterreich⸗Ungarn. 
Eine ungariſche Ehrung des Sultans. Konſtantinopeler 


türtiſchen Geſandien 1 daß die Budapeſter Stadtwvertre⸗ 
tung als Zeichen der zwiſchen den Ungarn und Türken be⸗ 
ſtehenden Freundſchaft dem Körut⸗Muſeum den Namen des 
Sultans zu geben gedenten, ſeiner hohen Befriedigung Aus⸗ 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 14. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 13. bis 
zum 14. Dezember bei Thorn von 4,40 auf 3,94 Meter 
über Rull gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock 2,67, Foroon 3,88, Culm 4,14, Graubenz 4.39 
(18. Dezember 4,33), Kurzebrack 4,90, Pieckel 5,40, 
Dirſcha“ 5,63, Einlage 3,86, Schiewenhorſt 3,18, Marien⸗ 
burg 0,16 über, Wolfsdorf 0,02 unter und Anwachs 1,13 
Meter über ind. 

— Militäriſches. Befördert: Windiſch, Oblt. d. Reſ. 
d. Feldart. Regts. Nr. 71 ( Berlin), jetzt im Rien. Feloart. 
R. Nr. 25, zum Hauptm.; zum Leutnant d. Rei: Vizeſeld⸗ 
webel Michalski (Thorn), d. Eiſenb. Bats. Nr. 4; zu 
Leutnants, vorläufig ohne Patent: v. Bodecler, Jähnr. im 
Drag. R. Nr. 6, v. Brockhauſen, Fähnr. im I 9. B. Nr. 2; 
Schramke, Vizefeldw. (Graudenz), zum Et. d. Res. d. Jäg. 
Bats. Nr. 2; zu Oberleufnantg, die Leutnants der Neſerve: 
Richter d. Inf. Regts. Nr. 18 (Goldap), jetzt im Landw. 
f. R. Nr. 18, Krebs d. Inf. Regts. Nr. 152 (1 Königs⸗ 
erg), jetzt im Landw. Inf. R. Nr. 18; zu Leutnants der 
Reſerve die Vizefeldwebel: Schlegel ee, im Landw. 
an R. Nr. 5, Hartwig (1 Berlin), Walther (Erich) 
ll Berlin) im Lanow. Inf. N. Nr. 18. Im Sanitätstorps. 
Zu Oberſtabsärzten befördert; die Stabsärzte der Landwehr 


bei d. 2. Erſ. Abt. Felbart. Regts. Nr. 73. Den Charakter als 
Oberſtabsarzt haben erhalten! die Stabsärzte der Landwehr 
d. D.; Ur. Matz (Deurſch⸗Krone) b. 2. Erſ. B. Ref. Inf. 
Nr. 48, Dr. Schultz⸗Fademrecht (Preuß Stargard) 


N 

Litowsti (Schrimm) b. Feſt. Laz. 11 d. 17. A. K., d. Landw. 
1. Aufgeb. Beamte der Militarverwaltung. Birn, Proo. 
Amts Inſp. und Kontrolleführer in Marienburg, m. Beni. in 
den Rüheſtando verſetzt. Dem Zahlmelſter Grib iowsti vom 

Gtenadier Regt. 5 iſt der Titel Oc eroahlmeiſter verliehen. 
— Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: 
Leutnant Kurt Klotz, Danzig, beim Stabe der 10. Armee; 
Regierungsbauführer Erich Volmar, Danzig⸗Langſuhr; 
Provinzial⸗Baurat Schroeder und Regierungsbaumeiſter 
ichard Unruh aus Allenſtein; Gefreiter im Inf.⸗Regt. 
Nr. 128 Max Neuhaus; Gefreiter im Inſ.⸗Regt. 341 Her⸗ 
mann affe, Elbing; Obermatroſe Eduard Lehnert, 
Succaſe: Oflizier⸗Steuv. Grubel, Stuhm; Mustetier Ed⸗ 
mund Filzeck, Mewe; Oberjäger Paul Gruhnwald, 
Sen Oberheizer Maß Hopp Elbing, I. 
Torpedo⸗Diviſion; Musketier Paul emski, Inf.⸗ 
Regiment Nr. 264, Schaſerei und Kriegsfreiwilliger Paul 
Kantrzonle, Neuſtadt Wpr. Jäger.⸗Regt. z. Pferde Nr. 9. 
— Die Rettungsmedaiue am Bande wurde dem Erſatz⸗ 
reſerviſten Gieſe beim Garniſonbataillon 1 Graudenz und 
dem nr Röder beim 2. Erſatzbataillon Inf.⸗Regts. 

ehen. 

ohenſalza, 14. Dezember, Bei der Stadtverordneten ⸗ 
x Fe er wurde der deutſche Kandidat 
mann Roſenberg 


Kau egen den polniſchen Kandivaten 
S Koraszewsh mit großer Mehrheit ge 
0 > x 


Verschiedenes, 


— Erleichterungen beim Gerſteeinkauf. Wie man uns 
niitteilt, wird infolge einer bei der Reichs ſutterminelſtelle 
8 Anregung die Gerſte⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft m. 
„ H. auch benjenigen Kartoffelbrennereien, deren eigener 
Durchſchnittsbrand 150 Hektoliter Alkohol überſteigt, Erleich⸗ 
terungen hinſichtlich des eigenen Eintaufs der benötigten 
Gerſte einräumen. — Die Einzelheiten werden in den näch⸗ 
ſten Tagen veröffentlicht. 

— Fliegerabſturz in Mailand. „Corriere della Sera“ 
berichtet über ein ſchweres Fliegerunglücd auf dem Flug⸗ 
felde bei Mailand. Der Führer und der eo bachtungs⸗ 
ofſizier und noch ein Infaſſe des verunglückten Flugzeuges 
waren ſofort tot. 

— Des Chemann der Frau Thies verhaftet. Nach dem 
Geſtändnis des Angeklagten Heinrich Kallies 
rozeß Thies wurde am Montag nachmittag der Ehemann 
er ermordeten Frau Thies, der zurzeit zum Militärdienſt 
eingezogen iſt, auf telegraphiſche Anordnung verhaftet, 

— Selbſtmord eines elſäſſiſchen Rechtsanwalts. Der 
dee Ne ena DR Banker, Ih eie aa den 

N n r. Zenner, i aus m 
Leben geſchieden. 1 f 

— Das Exploſtonsunglück in Le Havre ſcheint ſchlimmere 
Folgen Er zu haben, als die „Agence a betann 
gege en hat. So meldet „Petit Parlſten“ anſchließend an 

en kurzen Havasbericht, daß keine telegraphiſche Meldung 
ki? Sonderberichterſtatters aus Havre eingetroffen fei. Die 
regen iſt nach dem Temps“ auf Brands 
ſtiftung zurückzuführen. 


Letzte Nachrichten. 


Zwieſpältige Meinungen über die Salanikiaktion. 
* London, 14. Dezember. Lovat Fraſer beſprach in 
der „Daily Mail“ den eg und jagte: Eine Urs 
che, daß wir Saloniki nicht aufgeben, iſt anſcheinend der 
eidenjhajtli e Wunſch der Franzoſen, auf 
dieſem Kriegs ſchauplatz zu bleiben. Die franzöſiſche Haltung 
wird in England wenig verſtanden. Die Regierung 
ſoll ſie möglichſt bald aufklären Dies ſcheint mit gewiſſen 
dunklen Rückſichten zuſammenzuhängen, die hier nicht erörtern 
werden können. Der Wunſch war anfangs keineswegs all⸗ 
emein. Viele hervorragende franzöſiſche Militär⸗ und an⸗ 
ir 3 len f h 90 den Rückzug. Aber die 
mmung für usharren ſchien zu wachſen und ii 
mehr Anhänger gefunden zu haben. b 5 ehe: 
Paris, 14. Dezember. Im Senatsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten gab Briand Erklärungen ker die 
Er auf dem Balkan ab und ve e, daß über die zu tref⸗ 
ende 


nn Maßnahmen und ihre Aus ihrung ein 
unter den Alliierten (9 3 8 b a 
8 Vertagung der italieniſchen Kammer. 


Ram, 14. Dezember. Die Kammer vertagte ſich 
geſtern bis zum 1. März 1916. In einer kurzen Schluß⸗ 
anſprache 17 Miniſterpräſident Salandra, er ſei über⸗ 
zeugt, daß die Kammer einig ſei in dem Wunſche nach einem 
würdigen und ehrenvollen Frieden, der jedoch nur durch den 
Sieg zu erreichen ſei. Der Krieg werde lang und hart, aber 


im Mord⸗ 
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reits ſeit einiger Zeit bildet im 


lichen. gern Kamm eni 
1 x aus, re das „ 


M ſprach den Wich 

acura ſpra en Wu 0 

eine Einigkeit bewahren werde, die ihm einen gewiſſen 
Eieg bringen werde. Unter den üblichen Hochrufen auf die 
Armee und den König wurde dann der Vertagungsanttag 


angenommen. 
8 Bulgariens Machtentfaltung. 

Sofia, 14. Dezember. „Utros“ meldet: Der Miniſter⸗ 
vat hat beſchloſſen, die Sobranje auf den 28. De⸗ 
zember einzuberufen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß Bul⸗ 
gariens Lage günſtig iſt. Der Feldzug gegen Ser⸗ 
bien iſt glücklich durchgeführt. Bulgarien hat ſein Gebiet 
um 50000 Quadratkilometer vergtößert. 
Seine Kräfte ſind ſo erhalten, daß es im Verein mit ſeinen 
Verbündeten allen Ereigniſſen gegenüber ge⸗ 
rüſtet daſteht. Die Sobranje wird ſich in erſter Linie 
mit finanziellen Fragen beſaſſen, namentlich mit einem 
Kriegskredit von 150 Millionen. Die Tagung 
wird am 4. Januar zu Ende gehen. Die Regierung iſt da⸗ 
von verſtändigt worden, daß ſie auf die Unterſtützung aller 
Parteien, außer den Sozialdemokraten, rechnen könne. In 
der erſten Sitzung wird Radoslawow eine Rede über die 
äußere und innere Politik halten. 5 
Oeſtevreichiſch⸗ungariſche Flieger über Montenegro. 

» Getinje, 14. Dezember. Amtlicher montenegrini⸗ 
ſcher Kriegsbericht vom 11. Dezember: Am Vormittag 
warfen zwei öſterreichiſch⸗ungariſche Flugzeuge 7 Bo mben 
auf Skutari, ohne Schaden anzurichten. Am Nachmittag 
warfen fünf andere Flugzeuge 16 Bomben auf Anti⸗ 
var i, 2 Bomben fielen auf die Gärten des Landhauſes des 
Kronprinzen Danilo. Eine Bombe explodierte auf dem 
Magazin der Tabakregie, richtete aber nur Schaden von ge⸗ 
ringer Bedeutung an. Endlich wurden durch zwei auf 
Dulceigno geworfene Bomben einige Perſonen getötet, 


Handelsteil. 


Danzig, 14, Dezör. Schlacht⸗ u. Bie hhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotierungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro Any Pfund Lebendge wicht. 


Auftrieb: Rinder 574 Stück darunter 11 Ochſen 195 Bullen, 
Kübe). — Kelber 265 Stück. — Schaſe 274 Stück. — 
Schweine 975 Stück. 
Ninder: 


A Ochſen: 

a. Bollil, ausgem. höchſten Schlachtwerts, die noch nicht 
peapgen haben, (ungejo vt) — Mk. b. vollfleiſch, gusgem. 
m Alter von 4—7 Jahren —— Mk. «. junge fleischige 

— Mk. mäßige 


nicht ausgemäſtete und ältereausgemäſt. 
6 e gut genahrte ält. dis 55 Mk. ©, gering genährke 


Bulle n: 
a. Vollfleiſchige ausgewachſene höchſten lachtwerts E 
er b voii, 40 0 5 N e on 

re 48-55 ı Un ä 

8. baten un Ki be; ; gering genährte bis 45 Mek. 
. eiſchige ausgem. rien böchſten la . 
bis 73 ht. 3 vollfleiſch ausgemält, Kühe dean On 
7. . 65-70 Mk. 6. ältere ausgem. Kühe n. wenig gut entw. 
11 A 1 te 4 Mk. d. mäßig A 

sarien - i Ö ; 
Bären vis 36 aRt, eee TERN EN Mn 
L. Gering genährtes Aunavieh (Freſſer) bis — DIE 
ber: 


Me € 
., Doppellender, feiniter Maſt — Mk, b. feinſte Maſtkälber 
2 es 1 Mast. und au de W 78 Sr 70 50 Mk 
ee bin 8 Me F ee ARE 0) ee 

cafe: 


A, 8 aſtſchafe = - 
2. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 3 
Wet geringere een gut gan en 8 
„„ e, ma X j 
ne sig geuahrie Lammel und Schafe (Werz⸗ 
Weide maſtſchafe: 
e = Mk. d. geringere Lämmer und Schafe 
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0 f Schweine: 
a, Jette Schweine über 150 Kg Lebendgewicht 108 Mk. 
b. Voſeſten gige von 120-150 kg Fevenngewiit 9-108 Mk. 
. Voufleiſchige von 140-120 Kg 95—1us It. d. Vouſteiſchige 
von 80—100 Kg 80— 90 Met. e. vollfleiſchige Schweine unter 
&U Kg Lebendgewicht 67-90 ME t.1.ausgemäftete Sauen 85 
bis 90 Wet. 2. unreine Sauen und geſchnittene Eber bis — Mt. 


Marktverlaufſ. Das Rinder geſchäft verlief ruhig, gute 
Ware war geſucht. — Der Kalber handel genaltete ſich mittel- 
maßig. — Der Handel mit Schafen war ruhig. — Ter 


Schweine handel war ſehr lebhaft. 


— Auf dem Danziger Viehmarkt am 14. Dezember 
wurden verkauft zu 108 M. 67 Schweine, 105 2, 100 19, 
9u 120, 98 3, 95 26, 94 3, 93 10, 92 „ 90 222, 85 38, 80 25, 
75 79 und zu 70 Mk. 1 Schweine. 


O Neutomifchel, 13. Dezember. (Hopfenbericht.) Di 
Nachfrage iſt zwar rege geblieben, aber er S le 
ruhig und der Umſatz war unbedeutend. Die Preiſe find un⸗ 
N 30—50 Mart und für beſſere Hopfen 


Berlin, 14. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht. Am Produktenmarkt war die Geſchäfts⸗ 


tätigkeit ſehr gering, die Tendenz behauptet. Kartoffeln 
waren vernachläſſigt, ebenſo Pierdemöhren 1998 . 
{ an. een die anderen Ar⸗ 
N reife — Da f 
an ns Pe ge ſen gehandelt. — Das Wetter iſt 
eee In 
ute keine Veränder R = 
und Automobilwerte * vag hößete e 
e hal 
edeutung ereignet. Am ausländi 
8 ; ; i Am öffent⸗ 
ichen Geldmarkt macht die Erleichterung Fortſchritte, 


Weizen, ber Dezbr. ——. Feſt. 

— Bevorſtehende Wiedereröffnung der Wiener Börſe B 

e Schoße der Wiener A 

kammer die Frage der Wiedereröffnung der Börſe den Ge⸗ 
Anstand von Beratungen, deren Ergebnis in einem dem 
imanzminiſter überreichten Memorandum ihren Ausdruck 
ndet. Wie die Korreſpondenz Wilhelm meldet verſicherte 

der Finanzminister, er jtehe der Wiedereröffnung des Bör⸗ 

'fT 
er r n 5 

tel entipr rfügungen 


Mitteilung des öffentlichen wenerdienſtes. 
Dienftſtelle Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirken 

Marienwerder und Bromberg für Mittwoch, den 


9 Be 1915: Zeitweiſe heiter, Froſtwetter, ſpäter Schnee⸗ 


— 


die heutige 


nummer umfaht 10 Seiten, 


nor 


2 


N 
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Am 9, d. Mts. verstarb in 
Fleischermeister 


aus Graudenz 
te der 1. Komp. Landst.-Inf.-Bat. 
im 44. Lebensjahre. 

Infolge eines Unfalles, bei der Ausübung seines 
Dienstes, in treuer Pflichterfüllung ereilte Ihn der 
Tod. Seine Gewissenhaftigkeit, sein kameradschaft- 
licher Sinn, sein ruhiges, offenes und ehrliches 


Wesen sichern ihm das Andenken seiner Vorge- 
setzten und Kameraden für immer. 


„ den 12. Dezember 1915. 
Chales de Beaulieu, 


Hauptmann u. Komp.-Führer. 


Den Heldentod für König und Vater- 
land starb am 17. Oktober bei einem An- 


unser lieber Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel 
der Jäger 


. Ewald Manthey 


im blühenden Alter von 20 Jah ren. 

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

Karl Manthey 
Frau Ottilie Manthey 8 Müller 
nebst Mindern. 

Arnoldsdorf, den 14. Dezember 1915. 
Du gingst von uns mit schwerem Herzen — Und 
hofftest auf ein Wiedersehn; 
Unsre Schmerzen, — Da dieses nieht mehr kann ge- 
schehn. — Allzufrüh und fern der Heimat — Gruben 


hofften, — Dass ein Wiedersehn es gab. — Da trat 


Aohn: — Ach, wie schlug dem Herzen Wunden — 
Uns Dein Tod, geliebter Sohn. — Wir konnten Dich 


knien; — Aber wonnereich und schön — Ist dereinst 
das Wiedersehn. — Ruhe sanft in Feindesland. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 12, Dezbr., nachm. 5 Uhr, entschlief sanft 
nach langem, mit Geduld getragenem Leiden meine 
innigstgeliebte, unvergessliche Frau, treu autopfernde 
fürsorgliche Mutter, treue Schwester und Tante 


Frau Berta Schade 


geb. Schmidt 
im 48, Lebensjahre, 


In tiefer Trauer 
Otto Schade, Festgsb.-Hauptm. und Tochter. 
Graudenz,.den 13. Dezember 1915, 


Die Trauerfeier findet Mittwoch, 11 Uhr vor- ’ 
mittags, in der Wohnung, Schlachthofstrasse 11, statt. 
Anschliessend die 3 Beet Zehdenick a. H. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Nach kurzer Krankheit verschied heute nacht 
unser herzensguter Junge 


im Alter von 5 Jahren 2 Monaten. 


Dieses zeigen in tiefsten Schmerz an 
Die trauernden Minterbliebenen 
Unrau und Frau 


Else { 
5 Jen wi Geschwister, 


‘ Culmm. Rossgarten, den 14, Dezbr. 1915. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Mts, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


a Gestern 1 1/4 Uhr starb plötzlich an 
Herzschlag unser jüngstes Töchterchen, Schwester, 
Nichte und Enkelin 


Edeltraud 


im Alter von 10 Monaten. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Eltern 
K. . 0 8 Oflizier⸗ Stellvertreter 
Z. Et. im Felde und 
Frau M. Wonns geb. Fischer. 


&raudenz-Feste Courbiere, d. 14. Dez. 1915. 
Die 1 findet Freitag, 1. 17. d. Mts., 


nachm. 3 15 „Leichenhalle ‚evgl. Garnison- 
F riedhofes 50 statt. 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei Nen 
l ihrer lieben Tochter 


Trauchen 


t ten Dank. [1250 
1 im Dezember 1915, 
Familie F. Na 


Bar 


griff im Osten infolge eines Kopfschusses 


* | Rich. Schmidt, Danzig-Lan. uhr, 


; — Doch grösser sind Jetzt 


sie Dir dort ein Grab, — Während ahnungslos wir | 


uns die Trauerkunde, — Dass Dein Leben schon ent- 


nicht sterben sehn, — Auch nicht an Deinem Grabe 


IE eee N Mot lorbreſchmaſchine m. Sorlierzylinder 


5 7 Sack ſchwarz. 


und Mohamed Zigaretten 


Ses 


Alice Selirmacher 


geb. Siebach 


Emil Sehrnaeher 


Herzliche Dille des Dinkonissenlaungs P Trans 
jär seine Kranken und Verwandeten. |. 


Flügel 
Seit vielen Wochen regen ſich im Diakoniſſenhauſe viele 1 
fleißige Hände, um den vielen Verwundeten und Kranken unſeres ni 


G. enn ener 


‚polibelegten Hauſes eine Wethnachtsfreude zu bereiten Herzlich 
kRriegsgetraut. 4 bitten wir, unseres Hauſes auch in dieſer ſchweren Zeit nicht zu Stettin I, 
Graudenz, 5 ache Kaste. euch . 0 asche 3 0 ee a Diane Fabrik 
uchen, e, auch alte Kleidungs⸗ un äſcheſtücke werden mit = 
% den 14. Dez. 1915. herzlichem Danke angenommen im 1747 — Hotlieterant- 
e 2 Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig. Neugarten 3/6. Ukustr. Spezial-Preislisten W 


Damen, w. s. d. Ausbildung re 


I. d. Zahnkeilkunde schnell gute Ariegsnot 


Existenz schaff. wollen, bietet empfinden auch wir mit dem ganzen Vaterland, drum bitten wir 
das Husbiidungs- Inst., reitung UpFaHW! um n e e 
Jacobson, Graudenz, Getreide- W eihnachtsga be 
Vorteit 25/26, ganz bedeuf. für die Krüppel, Sieden, Waiſen und Kranken unſerer Anſtalten, 
Oele. 12540 welche Major von Se e e der Bruder unſeres 
Socken allverehrten Herrn Generalfeldmarſchall von Hindenburg, vor 
Dtz. 6.—, 7.50, we 12.—, 15.—, zwanzig „ am 18. November 1895, gründete und 13 Jahre 


D tr lang leite 
zeine Wolle, rümpfe Alles ißt willkommen, was Freude 5 und Not lindert. 


Herren -Jacken. Hosen Gott vergelt's 
Hemd dom, Strickwolle Diaſpora⸗Anſtalten Biſchofswerder pr. 
Pfd. 4 5.50, 7.50, Sakowsky, Sarrer. 9501 


rümp ©, Wenters 7 TE Ein 12 U. 
We e Berzliche Weihnachtsbitte. wi 


Verſand gegen Nachnahme. 1 
Auch im zweiten Kriegsjahr wagen wir zu bitten: A Er somsbile 8 


M. Liebermann, 
Lauban (Schleſten). 
Gedenket unferer Sieden und Krüppel zum 5 
Prima Fiſchmehl bi. Weihnachtsfeſte mit Baden der Liebe““ oeeignet en 8 
Drengfurt Opr., im Dezember 1915, 


60,5 % Protein u. Jett u 401 5 5 
Motor- oder mittleren; 
Der Vorſtand a 


zugeben 
5 Ä a kleinen 
des Siechenhauſes der „Frauenhilfe. 5 692 


Kübenſehneider 


5 1 Ueberspielte P Pianinos E 
stets 1 auf W 0 


2000 Ztr., a Mk. 2,20, liefert 
C. Brock. Danzig⸗Langfuhr, 
8 1207, ns 


ee re 


Ulmentveg 9. Telefon 1007. 
Offeriere 800 Zentner 11132 


Futterrunkeln 


und 200 Zentner 


Speiſemruken. 


Robert Danziger, Neüthal. 


af vollftändig Durchrepa⸗ 
riert, betriebsfertig u. 
wie neu hergerichtet, 
Atteht billig z. Berkauf. 17 


A. P. Muscate 


G. m. b. H. 


5 Wogen Dämpfer n: Tentrifugen £ ; 
Weisskohl 8 Danzi Dirſchau. 
Sauerkehl Waſſer⸗ und Jauchefäſſer :: . il. Be ii . 

à Str. 12 M. in To. 270/280 Pfd., in den verſchiedenſten Größen offeriert ab Lager 8 0 f | 
Dillgurken L. Heyme, Graudenz | Pouillonwär fel 
à Schock 6 M. geſunde miteelar Blumenſtraße 4. 115335 100 St. 2,50 M gibt ab Nachn. 
Zwiebeln Kaufhaus Mi. Dühring, 
à Str. 17 M., 115043 8 Grammentin Pomm. 1084 
Heringe 


Pa. oberſchleſiſche Stü ichkohlen 


offeriert billigſt 
Vaumaterialſen⸗ und goblen⸗Handelsgeſellſchaft 
mit 1 . 
Thorn, Mellienſtr. 8. 
Telephon 640/641, Telegr.⸗Adr.: Handelsbüro. 


. Venzolmotor (10 PN.) und 


Sub. 600,700 Stck. & To. 95 M. 
F. Ermisch, Graudenz. 
Worzügliche 


in giſtchen von 25 5 Stücd g packt 


und Geſchenke geeignet, keldt 

Eugen Sommerfeld 

vorm. Otto Alberty, 
Gramdenz. 186 


ganz N 85 5 iſt wegen Einberuſun 8 
ußerſt billigen Beet ME. zun verkaufen 9780 1888 g 
5 5 ler, Landsderg a. W., ö 
E Straße 103. — Feruſprecher 679. 


- Bünftiges Zigarettenangebot! 
1 2 in u. 100⸗Stück⸗Packung mit Gold u. Pappm. 7.— p. Mille 


feffer e 


18 10. 100. 5 2 * 2 1 2 


Gegründet 155900 997 
Sarnen: Fabriklgn al- Abt | 


Kutrschwaeen 


im ganzen oder geteilt a Ztr. 1 P. 100» e 
137 Mes offeriert gegen 9 Fame, 1 D. in 10 u. 20S ger olſchracing 5 181 e ee eig 
Kanoyataky, Walud, I Gollub. ſand gegen Nachnahme“ [847 Sal Hana Karoſſerteneb. Plotter, 


Eigarettenſabrik „Odeſſa“ J. Froyer, Lautenburg Wypr. 


Berlin N. W., Luiſenſtr. 27-28, 
lee 
3 Aude für ah gal 


ge me eme a PER 


Gallenstein-, ee 


g bestem Erfol gohne Operation 
— ce Diät mein glänzend bewährtes Mittel. Gr. Fl. . il. 
chterfoſg Geld zurük, Apotheker Dr, A. Becker: G. m. E. 
2 . — 127 bei Gässen (Bezirk Fran urt a. O.). 


inarellom NM] 
Ellen Aleikum 


1 1. r fi 7, 
. ĩ T 
B. 5 Chem. Snbeik „Donntel“, Briejen En e A 
Löbau Wpr. u eee, gran 
15 gut a ce gu 070 Orlmelasse aue, Lee. a ale 
eiſerne . in Mischung von 75 Melaſſe zu 25% Torf, 


Mü hlennbfälle | 


3 Kleie verwendbar, 
ſehr geeignetes Futter ir Vieh und Pferde, offeriert [8902 
D. en 3 Wp. 


Fern 2 . Liektett ee ee 


6 Kleedreichmajchinen. 


DR Baſſi 16 LT 


auch rund in jeder Größe, billigſt 
abzugeben. 


Teo Rum Würfel ‚Vatsrland 
Sind ges. gesch., aus feinstem | 
Jamaika-Rum, Tee u. Zueker, 

6 Probewürfel gegen Mk. 1,— 
in Marken direkt von Bernh. 
Loeb, Lörrach i. B. . 11085 


Welse welche. om 


denen 


Original Lanz 
2 mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt a mehr als 
1 50 jährigen Praxis 
1 im dreſchmaſchinenbau empfehlen Bas 2 


per Pfund 87½ Pre. 
direkt ab Fabrik in hochfein, 
Zinkelmern. Sparsam im Ge- 
brauch, vorzügl. f. d. Wäsche, 
da frei v. schädlich. Bestand- 
teilen. Für allezwecke i. Haus- 
ae eaignet.Ständ.Nachbest. 
Zinkeimern v. 20 Pfd. 
= 5.50, In Zinkelmern v. 
40 Pd. A 11.—, in Holz- 
füssern v. ea, 110 fd. I h. 
A 26.— pe. 100 Pfund 
ab Stat. Altona geg. Narhn 
od. Voreinsend 4. Bie a 
Nachn.p. Eimer u. Feß30 Pig 
mehr. Garantie Zurücknahme 


Reuel 's Seifenindustrie 
Hamburg-Langenteid 50 


Bltte um gensus dug d Sahns a f 


1915er 


Waluiſe 


@ Zentner 64 Mk. 


evenſo neue 


Sizilianiſche 


| „gnlelnie 


pro Zentner 68 Mk. 
‚4 noch abzugeben 14423 
Dumont, Graudens. 


Hodam & Ressler 


Generalvertreter 


Danzig. Graudenz. 
IS ea, ara ERNEUERT Zu 
Elektriſch leuchtende Bertal 
Die neue . in Form eines 42 n-⸗Geſchoſſes. 

ö Hochſein feldgrau dera, ge ee 


Weihnachtsgeſchenk. 


In jedem Haushalt unentbehrlich. Beim Oeffnen des Deckels von 
| ſelbſt 8 Beh wet n des Deckels Keen ver⸗ 


Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch 
Um rotes Gold. 
Roman von Er iich e 8 
15. 


Frau Wilhelmines Neugierde erlitt Folterqualen 
während des geheimnisvollen Beſuches ihres Mannes zu 
ſolch' ungewöhulſcher Stunde. 

Am liebſten hätte fie an der Tür gehorcht. Aber dazu 
beſaß ſie doch zuviel Selbſtachtung. So begnügte ſie ſich 
damit, von Zeit zu Zeit aus Fenſter zu treten und durch 
die zugezogenen Gardinen zu ſpähen, ob das Auto noch 
immer unten hielt. 

Endlich ging die Haustür. 

Frau Wilhelmine ſtürzte jo haſtig in ihren hochhacklgen 
Schuhen ans Fenſter, daß ſie beinahe gefallen wäre. ie 


28. Forkſezung. 


kam gerade zur rechten Zeit, um zu gewahren, wie ihr 
Mann den Wagenſchlag ſchloß und mit einer Verbeugung 
zurücktrat. 


Ja ſiebernder Erwartung eilte fie ihm entgegen. 


och van der Gtranten antwortete auf alle Fragen 


ausweichend. Nur ſoviel konnte ſie aus ihm herausbrin⸗ 
gen, daß die junge Dame Lord Roberts“ Mündel war. 
Lord Roberts? Hieß nicht fo der vornehme Herr, der 
Adrian vor einigen Monaten, als ſie noch in dem kleinen 
Hauſe in Wynberg wohnten, zu einer Veſprechung aufge⸗ 
ſucht hatte? Der dann den Arzt bezahlte und ihr noch 
zwanzig Pfund Sterling durch einen Boten ſchickte? Und 
der Adrian zum endlichen Ankauf des neuen Hauſes in 


Roſebank überredet harte? . Natbrlich! . Alſo 
deshalb jan die junge Dame jo elegant aus! Lord 
Roberts“ Mündel l! 


Iran Wilhelmine gab ſich in dieſem angenehmen 
Bewußtſein mit den einſilbigen Antworten ihres Mannes 
zufrieden, griff zu einer Häkelarbeit — feit fie in Roſe⸗ 
bauk wohnten, machte ſie nur noch feine Handarbeiten 
ſolgte ihrem Mann in fein Zimmer, ſetzte ſich neben ihn 
= an Tiſch und begann eine Unterhaltung in ihrer 
Weiſe. 

„Adriann Ich muß noch neue Vorhänge für unfer 
Schlafzimmer haben!“ Bee 5 8 

„Ja, liebe Wilhelmine,“ erwiderte er rein mechaniſch. 

„Und was meint Du zu einem kleinen Ponhwagen 
für die Kinder? Die Leute nebenan haben auch einen. 
Er ſoll gar nicht teuer ſein. Darf ich den Wagen be⸗ 
ſtellen, Adrian?“ 

„Wie Du meinſt, liebe Wilhelmine.“ f 

„Und die beiden weißen Ponys natürlich auch?“ 

„Gewiß, liebe Wilhelmine.“ 

& Die kleine Frau rückte etwas näher au ihren Mann 
heran. . a 

„Wie gut Du biſt, Adrlan. Du Bei gar nicht, wie 
ſehr Du Dich in 1315 a zu Deinem Vorteil verändert 
Ya. Ich habe Dich jetzt noch viel lieber als früher. 
Ach, wir find doch eine glückliche Familie! Nicht wahr, 
lieber Adrian?“ g n 

„Ja. Eine ſehr glückliche Familie“ a 

„Wie merkwürdig Du das ſagſt! Es gefällt Dir doch 
in ünſerm neuen Hauſe?“ 

„Natürlich, liebe Wiltzelmine. - | 

„Und 25 viele Geld, das es gekoſtet hat, reut Dich 
auch nicht?“ 

u es Dir nur Freude macht, liebe Wilhelmine.“ 

Hier ſtockte die Unterhaltung eine Weile. Adrian van 
der Straaten ſaß, den weißen Kopf in die Hand geſtützt, 
ſtill in ſeinem Lehnſeſſel. 


— —— 


— much ussndiienmsresnurnhnrnchnii en nee 


Der lebendige Baum 


Wir geben 
dem beachtenswerten Buche folgende Kostprobe: 


Werden und Wachſen. 
Jetzt aber du losgelaſſen die gütigen und ſegnenden 
Sünde Deines 5 letzt ſtehſt du auf beinen Pagen allein, 


ür Dich, | | 
Jetzt jet ſelber dein Richter an jedem Tage; denn du ver⸗ 
ang el all dein Tun und trägst die Folgen deiner Taten 


uf eigenen Schultern. a 3 

h 255 . an jeglichem Tage vor die Schranken 

deines Gewiſſens und prüfe dich und deine Gedanken und 
eg tein und heilig, der in 


u Ju ae dir den 
deine Zukunft führt. 5 u 
Um deiner ſelbft willen, mein Sohn, und um deines 
Vaters ei 1 15 gezeugt, um deiner Mutter willen, 
die dich geboren hat. . 1 

Heul an deine Vergangenheit, an das Heiligtum 
deines Vaterhauſes, daß du es nicht entweiheſt bis in dein 
Greiſenalter. Ehre deinen Vater und ehre deine Mutter, 
wenn ſie Fe längſt ſchon zur Ruhe ee ehre jie, fo 
lange du 9 55 ehre ſie noch in deinen kindern. b 

Und denke an deine Zukunft. Wehe, wenn deine Söhne 
zich einſt = Freiheiten wählen, wenn fie jagen dürften! 
Unſer Vater hat auch ſolche Wege geſucht in ſeinen früheren 
Jahren. 5 ; 5 
2 9555 N dich wahrlich nicht verkriechen, ſollſt den Freu⸗ 
den des Lebens nicht aus dem Wege gehen. Aber du ſollſt 
dir ſelber ein Freund ſein und kein Feind, ſollſt mit Be⸗ 
wußlfetn fo lange ſuchen und fireben und prüfen bis du er⸗ 
lennen lernſt wahre und falſche Freude, wirkliche Freiheit 
und trugvolle, Schlacke und Edelmetall, ie 

Dann wirſt du empfinden, wie jeder Arbeſtstag und 
jeder Feiertag dich emporhebt, dann wirft du fühlen, daß 
dein Leben ſeinen Wert trügt und ſeinen Segen. 


uf der Hut vor deinen Mußeſtunden und vertraue 


Sei a 
dich nicht blindlings ihnen an, ſie verderben dir leicht, was 
N gellern erarbeitet Haft und ſtören dir deine morgige 


Eee e 


* 


Doch lange 


Frau Wilhelmine häkelte eifrig. ' wälzte. 


eee EEE EURE VRR? 


hielt ihre plauderfrohe Zunge das Schwei 
nicht aus. Sie hüftelte ein paarmal, guckte ihren ſchweig⸗ 
ſamen Mann aus ihren runden hellblauen Augen unter⸗ 
nehmend an und begann von neuem: 

„Bei wem ſoll ich die Vorhänge fürs Schlafzimmer 
kaufen, Adrian?“ 

Sr Du willſt, liebe Wilhelmine.“ 

etzt fi 


5 fiel ſogar der nicht beſonders ſcharfſinnigen Frau 
Wilhelmine die Gleichgültigkeit ihres Mannes au 

„Aber Adrian! Intereſſiert Dich denn alles gar nicht?“ 
fragte ſie vorwurfsvoll, ihn kräftig beim Arm packend. 

Wie aus einem Traum erwachend, ſchreckte er empor, 
rieb ſich die Augen und ſtand langſam auf. 

„Doch, liebe Wilhelmine. Ich bin nur ſehr müde —“ 
1 wollen wir zu Bett gehen. Ich bin auch 
Frau Wilhelmine packte ihr Häkelzeug zuſammen und 
ſchickte fi an, ins Schlafzimmer voran zu gehen. Als 
ihr Maul fich wieder in ſeinen Seſſel fallen ließ, kam 
auch fie zurfick. a 

„Geh nur, liebe Wilhelmine! Ich komme ſpäter nach.“ 

ch denke, Du biſt müde, Abrian? Das überhelle 
elektuſche Licht ſcheint Dich anzugreifen. In unſerm alten 
Haus warſt Du nie müde. Da konnteſt Du gar nicht ge 
nug mit den Kindern herumtollen!“ 

„Ja,“ nickte der Mann. „Das alte Haus hatte auch 
ſein Gutes. Reichtum allein macht nicht glücklich. Du 
wirſt auch noch dahinterkommen. Und nun geh' ſchlafen, 
liebes Weib!“ 

Adrian van der Straaten nahm den Kopf ſeiner Frau 
in beide Hände, blickte ihr wehmütig in die hellen, ber 
wunderten Augen und küßte ſie auf die Stirn. 

Dann ſauk er wieder in den Lehnſtuhl. 

Frau Wilhelmine ging. Sie hatte gar nicht bemerkt, 
daß die Häude ihres Mannes zitterten, daß ſeine Augen 
feucht waren. Sie dachte an die neuen 1 
borhänge und den Ponhwagen = — und ſchlief bald 
darüder ein. 

Adrian van der Straaten begab ſich heute abend noch nicht 
fo bald zur Ruhe. Seine Schläfen hämmerten, raſch und. 
unregelmäßig klopfte ſein Herz. Aber ſein Kopf war klar 
— unheimlich klar. 

Er trat ans Fenſter und öffnete es. 

Erfriſchend ſtrömte die balſamiſche Nachtluft herein 
und kühlte ſeine fieberheiße Stirn. Tief aufatmend rückte 
er den Lehn ſtuhl aus Fenſter. Y 

Hier, angeſichts der funkelnden Sternenpracht, die gleich 
tauſend himmliſchen Augen auf den einſamen Mann herab⸗ 
blickte — hier zog er die Bilanz ſeines Lebens. 

Was da unterm Strich herauskam = 0 Schrecken 
und Graus! f 8 
Mit fiebernden Pulſen ließ er die letzten Jahre feines 
Leben? noch einmal 1 au geiftigen Auge erſtehen — 

Als er deu erſten Schritt vom Wege getan hatte, da 
glaubte er, nicht mehr weiter leben zu können vor Scham 
und Verzweiflung... Der zweite ging ſchon leichter. 
Zwar hatte er noch heftig mit ſeinem Gewiſſen gekämpft 
— aber der Widerſtand war bereits geringer.. Und 
ſo war es Schritt für Schritt bergab gegangen — immer 
ſchneller, immer ſicherer. Nur manchmal des Nachts, da 
hatte er geglaubt erſticken zu müſſen unter der furchbaren 
Laſt der Gewiſſene qualen. Dann war es ihm, als griffe 
eine unſichtbare Fauſt nach ſeinem Herzen und zerrte und 
wählte daran herum, ſo daß der Arme oft laut auf⸗ 
ſtöhnte und ſich ſchweißgebadet auf ſeinem Lager herum⸗ 


Laß dich beraten, mein Sohn, und fülle deine Muße⸗ 
ſtunden nicht mit falſcher Liebe, fie nährt ſich von ſproſſender 
1 I an iht und betrügt fie um ihr Erblühen und 

m ihre Frucht. See 

Siet doch, wie die Schamloſigkeit auf den Gaſſen wandelt, 
ſieh die Jünglinge und Mädchen, wie ſie entkleidet umher⸗ 
laufen trotz res Feiertagsgewandes = 
Sieh ihre entſchleierten Blicke, ſieh ihre nackten Ges 
bärden, — und bebenke, daß fie ſich morgen wieder fremd 
ſind, wie ſie es geſtern waren. 5 

Datum, mein Sohn, hüte dich vor den Qualen der 


ewig iſt, daß fie nicht heute geboren werden und morgen 
ſterben kann. 5 

Gar die Jugend auf die Gaſſen zerrt, iſt Schamloſigkeit 
un 


er. - 
Um deiner Vergangenheit willen, mein Sohn, ſei auf 
deiner Hut und entheilige dir nicht deine Ewigkeit. 
Bleſb' du ein lebendiger Baum in feinem Garten! 
N 


as Kinderarbeit in England und Frankreich zur Kriegs⸗ 

it. Unmittelbar vor dem Friege gab es in Großbritannien, 
8 auf feine Kultur und Zipiliſatſon jo ſtolz tft, nicht weni⸗ 
ger als eine Viertelmillion Kinder im ſchulpflichtigen Alter, 
die dauernd vom Unterricht entbunden waren, um ſich ihren 
Unterhalt vervienen Pen „Zum Teil war ihre Arbeits⸗ 
zeit ftellich beſchränkt, 7 0 überwiegender Mehrheit aber 
mußten fie volle Tagesäarbeit leiſten. Der Krieg hat die 
Kinderarbeit jenjeits des Kanals natürlich noch mehr in 
Anſpruch genommen. Zu den 9000 r Kindern 
unter dreizehn Jahren, die für die Beſchäftloung in der 
Landwirtſchaft ſchon früher vom Schulbeſuch befreit waren, 
geſellten ſich bis Ende April dieſes Jahres neue 5000. Die 
Angelegenheit kam im Parlament zur Sprache. und der 
Premierminiſter erklärte bei dieſer Gelegenheit, die Ent⸗ 
ſcheidung in den einzelnen fällen miſſe wohl den örtlichen 
Behörden als dazu berufen überkaſſen werden. Die Re⸗ 
gierung drückte beide 07 5 zu, um dem Ackerbau ſopfele 
Rekruten wie möglich entziehen zu können, und machte aller⸗ 
tet Ausflüchte, als ſie im Februar dieſes Jahres im Unter⸗ 
hauſe deswegen zur Rede en wurde. linter den vielen 
Stimmen, die ſich öffentlich ſehr faut gegen die vermehrte 
Ausnutzung der Kinderarbeit während des A aus⸗ 
sprachen, erregte wohl die größte Aufmerkſamkeit die des 
Biſchofs von Oxford, der in einem Schreiben an die „Times“ 
erklärte, es wäre eine verhängnfspoll reaktionäre, ſchwer 
wieder rückgängig zu machende Maßregel, Knaben vom 


gen 
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Nr. 293. 


15. Dezember 1915. 


Dieſer beſtändige Kampf mit ſeinem Gewiſſen hatte 
fein Haar frühzeitig gebleicht, ihm das Mack aus den 
Knochen geſogen. Und trotzdem hatte er nie den Mut ge⸗ 
unden, ein anderes Leben zu beginnen. Das Geſpenſt der 
Not — Not nicht für ſich ſelbſt, ſondern für ſeine Familie 
— hielt ihn in Angſt und Schrecken. Denn er liebte jeine 
Frau. Liebte vor allem ſeine Kinder. 

Dann war jenes Furchtbare gekommen, an das er jetzt 
noch nicht denken konnte, ohne daß ſich ihm die Haare 
ſträubten vor Entſetzen. 

Er wurde zum — Mörder. 
Mörder. 


Zum — gedungenen 


damals? 
Zum Mörder an der Ehre eines unbeſcholtenen Mannes? 
Zum Mörder an der Ehre des Sohnes ſeines damaligen 
e e ßer Gott! 

Doppelmörder roßer Go 

De lan Mann am Fenſter legte beide Arme 
aufs Geſims und vergrub den weißen Kopf in den zit⸗ 
5 Händen. Und weinte. Weinte heiße, bittere 

künen = == 


„Sündengeld tut niemals gut,“ murmelte er in ſich 
inein. Dag hütte ich wiſſen milſſen. Arme Wilhelmine! 


über euren Vater — Barmherzigkeit!“ 
Ein Aechzen entrang ſich ſeiner gequälten Bruſt. Wie 
hilfeſuchend irrten ſeine Augen hinauf zum glitzernden 
Firmament. i 
„Ihr ewigen Lichter dort oben! Gibt's bei euch 
auch qualvoll ſchlummerloſe Nächte? Und Tränen und 
Herzweh und todesbange Verzweiflung? Oder tt in eurer 
ſtrahlenden Pracht alles Frieden und ſelige Ruhe!“ 

Und wie ſeine Blicke angſtvoll ſuchend von Stern zu 
Stern haſten, bleiben ſie plötzlich wie gebannt an einem 
Sternbild haften. 

In hellſter Klarheit ſtrahlt das „ſüdliche Kreuz“ zu 
ihm hernieder. Und brennt ſich in ſein Herz hinein. Und 
9 dort mit Flammenſchrift ſeine un vergänglichen 
Zeichen — — ö 

tief aufatmend erhebt ſich der mühe Mann. Kaum 
tragen ihn ſeine Füße. Aber er ſchleppt ich hin nach dem 
re Stockwerk, in dem die Schlafzimmer ſeiner Kinder 

iegen. 
Eine unbezwingliche Sehnſucht nach dem uunſchulds⸗ 
55 0 ſeiner älteſten Tochter hat ihn plötzlich 

epackt. 
Behutſam öffnet er die Tür von Marys Schlafgemach. 
„Das Fenſter ſteht weit offen. Voll beleuchten die her⸗ 
einquellenden Mondesſtrahlen den ganzen Raum, in dem 
ſeine kleine Bewohnerin alle ihre Schätze aufgeſpeichert 
hat: ihr Spielzeug, ein paar beſonders ſchöne Märchen⸗ 
bilcher, ihre Lieblingspuppe und eine große Photographie 
ihres mit ſchwärmeriſcher Jnnigkeit geliebten Vaters, für 
die ſie ſich ſelbſt einen Rahmen geſtickt hat. 
a (Fortſetzung folgt.) 


Schulunterricht zu entbinden, um dem Mangel an Arbeitern 
abzuhelſen. Dem Sinne nach beſagt fait ganz vasſelbe ein 
Rundſchreiben des franzöſiſchen Unlerrichtsminiſters an alle 
örtlichen Schulbehörden, wo es u. a. heißt: „Die für den 
ie der Knaben beſtehenden Geſetze müſſen in dieſem 
& te mit größerer Strenge beachtet werden als je zuvor. 
& wäre eine Schande, Kinder ihres Unterrichts zu berauben, 
als ob der Militärdienſt ihrer Väter ihnen nur die Wahl 
zwiſchen Betteln oder vorzeitiger Lohnarbeit ließe, 


* 


a Wie die Engländer auf Zypern gehauſt haben. Nicht 
dem inneren Drange folgend, ſondern unter dem Drucke 
zwingender Verhältniſſe hat die engliſche Regierung Zypern 
Griechenland als Köder angeboten, ſich jedoch mit dieſer jedr. 
vervüchtigen Lockſpeiſe in Athen den verdienten Korb geholt. 
Hier iſt man natürlich genau darüber unterrichtet, wie Eng⸗ 
land ſeit 1878 die Inſel mit Vorbedacht zu ae 
Zwecken wiriſchaftlich zugrunde gerichtet hat. Einſt eines 
det reichſten Länder des Orients, iſt Zypern, das an Größe 
ungefähr Württemberg gleichkommt, dank der britiſchen Aus⸗ 
beutung heute das ärmſte Land der Levante. Wie ſich dieſer 
Prozeß vollzogen hat, ſchildert Dr. Grothe als Ankläger in 
feiner bei Veit⸗Leipzig erſchienenen Schrift „Zypern und die 
Engländer“ Die Ueberſchüſſe der Inſelverwaltung find fast 
ausſchließlich britiſchen Reichsintereſſen 1 7 gemacht 
worden, erbarmungslos haben die Engländer die Kopfſteuer, 
den Zehnten und die Heuſchreckenſteuer eingetrieben. Die 
Kopffteuer, die allenfalls Sinn hätte, wenn eine mohamme⸗ 
daniſche Regierung ſie von, militär teien Perſonen erhöbe, 
muß ER Some Gnade von jedem Zyprioten im Alter von 
18.—60 Jahren entrichtet werden, während die Türken vor 
1878 niemals Gebrauch davon gemacht haben. Die Heu⸗ 
ſchreckenſteuer, anfänglich zur Tilgung einer Landes⸗Meli⸗ 
oritätsſchuld beſtimmt, wird luſtig weiteterhoben, obwohl 
die Schuld längſt abgetragen iſt und Inſektenſchwärme ſich 
fett langem nicht meht haben blicken laſſen. Eine ſein ausge⸗ 
klügelte Zollpolitik dient lediglich den Intereſſen von 290 
Engländern. Die einft blühende Seldenraupenzucht ift unter 
der britſſchen Verwaltung verkümmert, auch der Tabaks bau, 
ſo daß der Zypriot ſeinen hochverzollten Tabar aus dem 


Ausland beziehen muß. Wie in Indien, fo 1 00 auch auf 
ekt, = 


Zypern die engliſchen Beamten Gele u be⸗ 
reichern. Nicht weniger als 91 v. 5. 8 ee 
fließen in die Gehalts⸗ und Penſionskaſſen. Der „High⸗ 
Commifſtoner“ bezieht ſähelich das hübſche Sümmchen von 
92000 Mark, während für die 418 Schulen nur 85 000 Mark 
Antersrfißten Wolter 2 als eee kleinen 
€ er! Kann bi Aei we 
abe! e m, eee 


eee eile e- 


Und jetzt — wiederholte ſich nicht das Entſetzliche von 
Sollte er nicht aufs neue zum Mörder werden? 


eme Kinder! Wenn ihr ſpäter werdet erröten müſſen 


Verband Ostdeutscher Industrieler (E. U.). 


Aus der 142. Vorſtandsſitzung in Danzig, die der 
* Geheimer Baurat Sch re y⸗ Berlin, 


ift ein ſei folgendes erwähnt: Dem Kgl. Kriegsminiſterium 


Verzeichnis der Betriebe in den Provinzen Oſtpreußen 

und Weſtpreußen überreicht worden, die infolge des Krieges 

wegen Mangels an Arbeitskräften eingeſtellt worden ſind. 

Das Kriegsminiſterium hat die neuen „Grundſätze für die 

Beſchäftigung von Kriegsgefangenen im Handwerk, Gewerbe, 

5 Bergbau und in der Induſtrie“ überſandt. Mit dem ſtellv. 
Generalkommando des 17. Armeekorps iſt wegen der Zu⸗ 
rückſtellung von dringend benötigten Angeſtellten und 

Arbeitern vom Heeresdienſte verhandelt worden. Vom 

Reichsamt des Innern find zahlreiche Mitteilungen, betr. 

Aus fuhr⸗ und ee e eingegangen. Einer Mili⸗ 

tärbehörde in Warſchau find die Verbandsmitgli⸗der benannt 

worden, die für die Uebernahme von Bauarbeiten in Be⸗ 
tracht kommen; auch anderen Behörden ſind Auskünfte über | 
örtliche Bezugsquellen erteilt worden. Bei der Kal. Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig hat der Verband darüber Klage ge⸗ 
führt, daß der Schnellzug D 24, der früher 12 Uhr 46 Min. 
nachm. von Danzig nach Berlin abaing, ſeit dem 1. Oktober 
d. Js. erſt von Stolp fährt, und daß der Gegenzug D 19 
jetzt in Stolp endigt. Die Eifenbahndireltion hat den Grund | 
für jene Maßnahme mitgeteilt und in Ausſicht geſtellt, daß 
nach dem Kri⸗ge die Frage der Geſtaltung des Fahr⸗ 
planes auch auf der Strecke Danzig—Stolp von Grund 
aus neu geprüft werden wird. Wegen der Berück⸗ 
ſichtigung der oſtdeutſchen Induſtrie bei der 

Pergebung von behördlichen Lrifiungen und Lieferungen ſind 

mehrfache Schritte getan worden. Zahlreichen Verbands⸗ 

mitgliedern ſind Auskünfte und Gutachten, namentlich über 

Kriegsfragen, erteilt und ihnen Unterſtützung in verſchiede⸗ 

nen Angelegenheiten gewährt worden. Wie dem Verband von 

maßgebender Stelle mitgeteilt worden ift, ſtehen der Aulaf- 
ſung von ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern in die 
öſtlichen Feſtungsſtädte militäriſcherſeits keine Bedenken 
mehr entgegen. Es ſollen daher die Arbeitsämter in Lodz 

und ee erſucht werden, bei einem ſtärkeren Angebot 
von Arbeitskräften dem Verband möglichſt hald Mitteilung 

zu machen. Hinſichtlich der Einſtellung von Kriegs be⸗ 


1 


ſchädigten in indufirielle Betriebe wiederholte der Vor⸗ 


Kriegs⸗ Gebe 


ſtand feine frühere Erklärung, daß die oſtdeutſche Induftrie 
nach beſten Kräften beſtrebt ſein wird, die kriegsinvaliden 
Arbeiter in ihren früheren Stellen unterzubringen und ihnen 
in jeder Hinſicht ſoweit wie möglich entgegenzukommen. Der 
Vorſtand beſchloß, eine Eingabe des Arbeitgeberverbandes 
für die Ziegelinduſtrie in der Provinz Poſen an den Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, betr. Ausdehnung des Aus⸗ 
nahmetarifs 2r für Dachziegel und Drainröhren auf die 
Propinz Poſen zu befürworten und um Einbeziehung des 

Regierungsbezirks Köslin in den Tarif zu bitten. | 


Das ſtellvertr. Generalkommando des 17. Armeekorps 


hat um Feſtſtellung erſucht, ob und welche induſtriellen Be⸗ 
triebe des Korpsbezirks noch nicht mit Heereslieferungen be⸗ 


Heereslieferungen zu übernehmen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine bozügliche Erhebung zu veranſtalten. In dem 
von der Deutſchen Techniſchen Geſellſchaft in Berlin Heraus- 
gegebenen „Magazin ee Technik und Induſtrie⸗Politik“ iſt 
ein Aufſatz: „Die Induſtrialiſierung des deutſchen Oſtens“ 
enthalten, in dem ſich verſchi»dene grobe Unrichtigkeiten be⸗ 

finden und das Andenken des verſtorbenen Oberpräfidenten 
der Provinz Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, 
der ſich um die Hebung der oſtdeutſchen Induſtrie große 
Verdienſte erworben hat, verunglimpft wird. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß eine Erklärung, in der dieſe Verunglimpfung 
eniſchieden zurückgewieſen und die Behauptung, daß 
alle in der Amtszeit des Herrn von Goßler erfolgten Grün⸗ 
dungen von induſtriellen Anlagen fehlgeſchlagen ſeien, rich⸗ 
tiggeſtellt wird. 

Endlich wurde beſchloſſen, zwei ſilberne Ehrenmün⸗ 
zen und eine bronzene Ehrenmünze an Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter von Verbandsmitgliedern für langjährige treue Dienſte 
825 verleihen. Nächſte Vorſtandsſitzung: 20. Januar 1916 
Danzig. 


auftragt ſind, und ob dieſe Betriebe bereit und imſtande find, | 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 14. Dezember. 


— Freigabe des Fleiſches für den 24. und 31. Dezember. 
Anläßlich des Weihnachtsfeſtes und des Neujahrstages iſt 
nun auch für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder die Aufhebung der fleiſchloſen Tage am Freitag, 
den 24. und Freitag. den 31. Dezember erfolgt. Ausge⸗ 
5 davon bleiben die Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirr⸗ 

en. 

— Poſt⸗ und Kraftomnibusverkehr mit Ruſſiſch⸗Polen. 
Nach einer Mitteilung der Amtlichen Handelsſtelle deutſcher 
Handelskammern an die Handelskammer zu Graudenz iſt 
beim Poſtamt Bendzin der private Poſtverkehr innerhalb 
des Generalgouvernements ſowie mit Deutſchland und der 
private Telegrammverkehr mit Deutſchland am 25. 11. 1915 
aufgenommen worden. Die Tolegraphenanſtalt in Ra⸗ 
cionz iſt am 17. 11. 1915 von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung übernommen worden. Zum Poſtamt Ra d⸗ 
zymin gehört ſeit dem 19. 11. 1915 auch eine Telegraphen⸗ 
anſtalt. Der Kraftomnibus verkehr zwiſchen War⸗ 
ſchau und Modlin ift eingeſtellt. Vom 1. 12. 1915 
findet ein Kraftomnibusverlkehr zwiſchen Lomz a und Bahn⸗ 
hof Czerwony⸗Bor ſtatt. ö 

— Von der Weichſelſtrombauverwaltung. Der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Heymann iſt von Eberswalde an die 
Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig verſetzt worden. 

— Evangeliſche Geiſtlichteit. Der ſeitherige Pfarrer in 
Livorno (Italien), Gottfried Weßberge, iſt zum Pfarrer 
an den Kirchen in Tütz und Preußendorf, Diözeſe Dt. Krone, 
berufen und beſtätigt worden. 2 

x Roſenberg, 14. Dezember. Sein 25 jähriges Beſtehen 
feierte der hieſige Turnverein durch die Veranſtaltung einer 


Gedenkfeier. 

Dirſchau, 14. Dezember. Billigen Speck ſollen die 
Kriegerfrauen erhalten. Bei der nächſten Auszah⸗ 
lung der Familienunterſtützung im Kreishauſe werden 
Speckkarten ausgegeben werden, die für Familien min mehr 
als zwei Kindern auf vier Pfund, für die anderen Fami⸗ 
lien und Einzelſtehenden auf zwei nd lauten. Der Speck 
kommt Barzahlung von 1 Mk. das Pfund zum Verkauf. 
Den Ausfall, der durch den Verkauf des Speckes weit unter 
dem Einkaufspreiſe entſteht, trägt der Kommunalverband Des 
Kreiſes Dirſchau, die weiteren Unkoſten die „Kriegshilſe der 
Stadt Dirſchau“. f a 

Königsberg, 14. Dezember. Die Handelshochſchule hat 
die türkiſchen Sprachkurſe eröffnet, wozu ſich 30 
Teilnehmer gemeldet haben. Dieſer Sprachkurſus iſt als 
dauernder Gegenſtand in den Lehrplan der Hochſchule auf⸗ 

enommen worden. Profeſſor Dr. Schwally, ordentlicher 
Proſeſſor der ſemitiſchen Philologie an der Albertus⸗Uni⸗ 
verſität, iſt zum Lehrer für dieſes Fach gewonnen. — 
Menzel⸗ und Klinger⸗Ausſtellung. Anläßlich des 100. Ge⸗ 
burtstages Adolf von Menzels wurde unter Beteiligung 
aller ſtaatlich en und ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, 
Kunſtakademie uſw. die vom Kunſtverein Königsberg ver⸗ 


— 


der „Vofſ. 


anſtaltete Menzel⸗Klinger⸗Ausſtellung eröffnet, Der Kunſt⸗ 
hiſtoriker der Albertina⸗Univerſität, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Haendke, hielt eine längere Anſprache über Lebenswerk und 


Weſensart Menzels. 


Mohrungen, 14. Dezember. Bürgermeiſterwahl. Stadt⸗ 
ſekretär Artur Weyde aus Danzig iſt einſtimmig zum 
Bürgermeiſter der Stadt Mohrungen gewählt worden. 

R. Gumbinnen, 14. Dezember. Voltsküche. Der Armen⸗ 
unterſtützungsverein beſchloß in der letzten Sitzung, die 
Volksküche am 19. Dezember zu eröffnen. Die Leitung iſt 
wieder Herrn Präzentor i. R. Mauroſchat übertragen wor⸗ 
den. In den letzten beiven Berichtsjahren hat der Verein 
4500 Mark eingenommen und 4100 Mark ausgegeben. Ver⸗ 
abfolgt wurden insgeſamt 15 212 Literportionen Suppe und 
10 063 Pfund Brot. 

R. Stallupönen, 14. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde ein Schreiben des Bürgermeiſters 
Nerlich vorgeleſen, in dem er mitteilt, daß er beim Regie⸗ 
rungspräſidenten die Enthebung ſeines Amtes vom 
1. Januar 1916 nachgeſucht habe. Die Verſammlung 
beſchloß, die Bürgermeiſterſtelle neu auszuſchreiben. Das 
Grundgehalt ſoll 4500 Mark betragen. Beigeordneter 
Keßler ſoll bis auf weiteres die Amtsgeſchäfte führen. 

R. Gueſen, 14. Dezember. Tödlicher Unfall. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich vor dem Gaſthaus in Weißenburg. 
Dort ſtiegen von der Lesnilwoer Feldbahn, die von dem 
Dominalkutſcher Kozetuszewsli geführt war, mehrere Schul⸗ 
knaben aus, darunter der 9 Jahre alte Sohn des K. Als 
die Bahn dann wieder in Bewegung war, verſuchte der kleine 
K. aus Uebermut noch einmal auf bir Lore zu ſpünngen. Er 
fiel aber auf das Bahngleis herunter und wurde, fachdem er 
etwa 30 Meter geſchleift worden war, von der Lore über⸗ 
fahren. Die Räder gingen ihm über den Kopf. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen 
Tod feſtſtellen. . 

G Schlichtingsheim, 14. Dezember. Vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt iſt in der Nacht zu Donnerstag das mit Stroh ge⸗ 
deckte Wohnhaus des Landwirts Eduard Lange in 
Rädchen. Die Einwohner haben nur das Leben gerettet. 


Dre 


(15. Dezember 1914.) 


R Kampfloſe Räumung Belgrads durch die Sſter⸗ 
reicher. N 
Im Weſten verſuchte der Gegner erneut einen 
Vorſtoß über Nieuport, der durch das Jeuer ſeiner 
Schiffe von See her unterſtützt wurde. Der Angriff 
wurde abgewieſen. 


ECC ⁰˙ m . ̃—² 7270 


Verschiedenes. 


— Künſtlicher Gummi. Wie berichtet, iſt es gelungen, 
einen ſehr brauchbaren Reifen für Automobice aus ſynthe⸗ 
tiſchem Gummi herzuſtelen. Näheres hierüber leſen wir in 
Ztg.“, wo es heißt: „Die Verſuche, den natür⸗ 
lichen Kautſchut im Laboratorium des Chemiters zu erzeugen, 
liegen unt mehr als 40 Jahre zurück. Bereits in den ſech⸗ 


iger Jahren des vorigen Jahrhunderts tte Bouchardat 
bed bachtet, beim eh en bon e e 


beobachtet, daß eine uk 
Luftabſchluß (trockene Deſtillation) entſtehende Verbindung 
von Köhlenſtoff und Waſſerſtoff, das ſchon früher entdeckte 
Iſopren, die Fähigkeit beſaß, unter gewiſſen Bedingungen 
ſich in eine kautſchukartige Subſtanz zu verwandeln. Aber 
erſt im Jahre 1909 konnte dieſe Frage gänzlich geklärt wer⸗ 
den. Da zeigte der verdienſtvolle Chemiker an den Farben⸗ 
fabriken vorm. Friedrich Bayer u. Co. in Elberfeld, Dr. 
Fritz Hofmann in Gemeinſchaft mit Dr. Enutelle, 
daß bei Verwendung ſehr reinen Iſoprens oder anderer 
Verbindungen aus Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, die in ihrem 
chemiſchen Aufbau dem Iſopren ſehr nahe ſtehen; durch ge⸗ 


eignete Behandlung ein farbloſes elaſtiſches Produkt 
gewonnen wird, das in feinen chemiſchen Eigem⸗ 
ſchaſten dem natürlichen Kautſchur völlig gleicht. 
Eine Probe des aus Iſopren gewonnenen künſt⸗ 


lichen Erzeugniſſ's wurde an Profeſſor Dr. Harries in 
Kiel geſandt, der ſich ſeit mehreren Jahren erfolgreich um 
die Aufklärung des chemiſchen Baues des Kautſchuk⸗Kohlen⸗ 
waſſerſtoſſes bemüht hatte. Hacries gelang es, das Iſopren 
durch Erhitzen im geſchloſſenen Gefäß bei Gegenwart von 
ſtarker Eſſigſäure, ſog, Eiseſſig, in Kautſchuk überzuführen, 
Hofmann un. Coutelle bewirkten dieſe Ueberführung des 
Iſoprens in Kautſchul (im chemiſchen Sinne eine Polymeri⸗ 
fation) durch bloßes Erhitzen im geſchloſſenen Gefäß für ſich 
oder bei Gegenwart gewiſſer Löſungsmittel. Schwierig war 
die Gewinnung des Iſoprens in großem Maßſtabe. Wie 
Dr. F. Hofmann auf 5 Hauptverſammlung des „Vereins 
deutſcher Chemiker“ in Elberſeld (1912) erzählte, wählten 
er und ſein Mitarbeiter Coutelle als Ausgangsmaterial die 
Steinkohle; aber von den urſprünglich aufgezeichneten 50 
Wegen erwies ſich nur ein einziger als gangbar! Von dem 
Karakreſol des Steinkohlenteers ausgehend, gewannen die 
Erſinder im März 1909 auf weitem Umwege die erſte größere 
Menge, einige Liter reinen ſynthetiſchen Iſoprens. Trotz 
dieſes erſten Erfolges wurde eifrig nach weiteren, einfacheren 
Bildungsweiſen für das Iſopren geſucht; koſtete doch im 
Jahre 1910 goch ein Kilogramm reinen Iſoprens 1000 Mk. 
Zugleich begannen die Verſuch⸗, das flüſſige Iſopren in den 
zähen, nervigen Kautſchuk überzuführen. Harries hatte dann 
weiter gezeigt, daß beim Erhitzen des Iſoprens und dor 
anderen in Frage kommenden ihm nahe verwandten Kohlen⸗ 
waſſerſtoffverbindungen, wie Erythren, bei Gegenwart 
Heiner Mengen metalliſchen Natriums Kautſchuke erhalten 
werden, die anſcheinend gegen chemiſchen Angriff erheblich 
weniger empfindlich ſind als die ohne Natrium dargeſtellten. 
Die Proben fertiger, aus ſynthetiſchem Kautſchuk hergeſtellter 
Waren, wie Schläuche, Reifen für Kraftwagen, Gummibälle, 
die der Chemiker⸗Verſammlung im Jahre 1912 vorgelegt 


wurden, verdienten bereits hohe Beachtung. Aber der ftep- 


tiſche Fachmann mochte damals wohl den Pflanzenkautſchuk 
dem ſynthetiſchen vorgezogen haben, ſchon um des Preis⸗ 
unterſchiedes willen. Heute ſind wir — durch einen dritten 
Erfinder — wiederum ein gut Stück weiter gekommen. Viel⸗ 
leicht erleben wir auf dem Gebiete der Kautſchuk⸗Gewinnung 
dieſelbe Umwälzung wie auf dem der Farbſtoffe.“ 


Weihnachts ⸗ Bücherschau. 


— Ausgewählte Werke Friedrichs des Großen. Mit 
140 Zeichnungen von Adolf von Menzel, 17 Schlachtenſkizzen 
und 10 Bildertafeln. Verlag von Reimar Hobbing in Berlin 
(Zwei ſtattliche Bände in Leinen 10 M., in Halbleder 14 M. 
in Ganzleder 30 M.) Als vor drei Jahren am 9 
Geburtstag Friedrichs des Großen deſſen Werke in der großer 
12 bändigen Ausgabe mit Unterſtützung der geſamten Offent⸗ 
lichkeit im Verlage von Reimar Hobbing erſchienen, wurde 
dieſer Schmuck einer jeden deutſchen Bibliothek von der 
deutſchen Preſſe als die hervorragendſte Erſcheinung der 
letzten 20 Lahre begrüßt, ja in Beſprechungen als das größt« 
Eteignis für die deutſche Literatur ſeit der Herausgabe der 


mit. 


Werke Schillers oder Goethes bezeichnet. Nach einem mehr 
als hundertjährigen Dornröschenſchlaf wurden da endlich die 
Werke dieſes großen Denkers und Dichters dem deutſchen 
Polke gegeben, — und zwar in einer dem Inhalt würdigen 
Form, geſchmückt mit den unvergleichlichen Bildern Menzels. 
Nur eines wurde bedauert: daß dieſe Ausgabe ihres Pre ſes 
wegen nur einem Teil des deutſchen Volkes zugänglich war. 
Würde damals ausgeſprochen, der Verlag würde ſich je-r 
groge Verdienſte um das deutſche Volk erwerben, wenn er 
dieſes herrliche Werk in einer kleinen, billigen Ausgabe 
weiteren Kreiſen zugänglich machen würde, jo iſt dieſer Wunſch 
jetzt erfüllt. Die billige Ausgabe der Werke des königlichen 
Schriftſtellers, der zu den großen Klaſſitern der deutſchen 
Nationalliteratur zählt, ſie iſt nun da, wird Gemeingut des 
deutſchen Voltes werden. Die Auswahl bietet das 
Intereſſanteſte aus allen Teilen der Werke, aus den hiſto⸗ 
kiſchen, politifchen, militäriſchen Schriften, dem Briefwechſel, 
wie auch aus den Gedichten, die oft geradezu von Goetheſcher 
Vollendung ſind. Dieſes Buch ſtellt man nicht in den Schrank, 
— wer es anfängt zu leſen, wird gefeſſelt bis zum Ende. 
Es iſt bei aller Billigkeit eine Prachtausgabe durch die 
Illuſtrierung mit 140 Bildern Menzels, dieſes Klaſſikers der 
deutſchen Kunit, der nicht nur den Geiſt der friderizianiſchen 
Zelt kennt, wie kein anderer, ſondern dem Geiſt des großen 
Königs nachfühlt, feine Werke erläutert, indem er illuſtriert, 
ja ſie mit Stift und Stichel nachdichtet. Dieſe Wire 
Friedrichs des Großen gehören wie Schiller und Goethe in 


jedes deurſche Haus. 

— Der Gauner. Roman von Marie Diers. (Preis 
4 M., gebunden 5 M.) Das Geſchick, das den Helden des 
Buches zum Gauner macht, iſt ein tragisches. Ein halbes 
Leben lang wird er unter der Knechtſchaft eines harten, 
lieblos geizigen Vaters gesalten, und ern an ſeinen Kindern 
erwacht ſein verkümmertes Herzensleben. um des Woyls 
lebens dieſer Kinder willen wird er zum Gauner, zum Land⸗ 
freſſer und Verderber feiner wiitmenſchen. Er führt das 
grotzte Unheil über den heimatlichen Boben: den Bodenwucher 
uno treibt die, die ihm vertrauten, in Verzweiflung und Tod. 
(Verlag von Max Seyfert in Dresden.) 

— Der Preußiſche Stil von Moeller van den Bruck. 
(Mit 32 zajen. Geheftet 5 M., geb. 7 M. München. 
N. Piper u. Co.) Das Buch macht ein Unrecht gut. Es 
begegnet mitten im Kriege dem Vorwurf, den unſere Feinde 
ergeben und der im beſten Falle dahin lautet, daß Preußen, 
als der Schöpfer des Militarismus, nichts weiter hervor⸗ 
gebracht haven ſoll, als ſeine ſoldatiſche Zucht und vieleicht 
noch eine entsprechende rigoroſe Moral. Das Buch zeigt viel⸗ 
meyr, daß im Gegenteil der Aufſchwung des preußiſchen 
Volies in denſelben Jahrhunderten, in denen ſich ſeine ge⸗ 
ſchichtliche Sendung erfüllte, auch von dem Auſſtieg einer 
preußiſchen Kunſt begleitet geweſen iſt. 

„ „Barbarentöchter“. Eine Erzählung aus dem gegen⸗ 
1 Weltkriege für junge Mädchen von Charlotte Nieſe. 
Mit Bildern von Emil Roſenſtand. Preis fein geb. 4 M. 
Verlag von Georg Wigand, Leipzig. Ein anregendes und 
verdienſtvolles Jungmädchenbuch. Es dient nicht nur der 


Unterhaltung, ſondern dieſe Kriegsgeſchichte für die weib⸗ 


liche Jugend iſt zugleich ein werwolles Weck⸗ und Mahnbuch. 
Es eröffnet weite Ausblicke, und die Verfaſſerin zeigt, welche 
große Aufgaben auch vor unſeren Töchtern liegen, wenn ſie 
ſich beſinnen wollen, daß es mehr und Höheres gibt, als das 
Leben nur zu vertändeln. Die echt deutſche Tendenz hebt 


Be Buch aus der großen Maſſe anderer weſentlich 
— Johann Gottlob N 18. ioni. N 
Induſtrie. Wan Elsbeth von RN Bas: deutſcher 


Na 
ſchön gebunden 6,50 M. (Stuttgart, eutsche Welle 


— Was an Wertvollem und Tüchtigem den Deutſchen 
zeichnet, was an Arbeitsluſt und Wagemut, an Liebe und 
Leidenſchaft zur Sache in ihm liegt, das findet ſich vereinigt 
in Johann Gottlob Nathuſius, deſſen Lebensbild uns feine 
Enkelin vorlegt. Nathuſius hat aus den kleinſten Verhält⸗ 
niſſen ſich emporgearbeitet, aus dem Engen ins Weite den 
Weg gefunden. Sein Weg iſt der Weg des deutſchen Volkes 
geworden, das heute als Sieger gegen alle Widerſtände und 
Feinde daſteht und dem als Friedensgabe kein ſchöneres Ge⸗ 
ſchenk geboten werden könnte als dieſes Buch, das ihm wie 
in einem Spiegel ein Bild ſeiner guten Eigenſchaften ent⸗ 
gegenhält. 

— Humoriſtiſches Geſellſchaftsſpiel. Soeben erſchien im 
Verlage von Leopold Friedrich Weiß, Berlin W. 50, 
ein Humoriſtiſches Geſellſchaftsſpiel in zwei Teilen. 
1. Wer iſt das? 100 Rätſel in Verſen. 2. Tohuwabohn 
100 Fragen X 100 Antworten, ergebend 10 000 ulkige Zwie⸗ 
geſpräche. Preis 50 Pfg. Erhältlich in Buch⸗ und Papier⸗ 
handlungen. { 

— Joſeph Aug. Lux: Franz Schuberts Lebenslied. Ein 
Roman der Freunoſchaft. Beh. 3,0 M., geb. 4, M. (ers 
lag von Grethlein u. Co., G. m. b. H., in Leipzig). — Man⸗ 
cherlei iſt über Schubert erſchienen, die eine oder andere 
Epiſode ſeines Lebens wurde Gegenſtand ſentimentaliſcher 
Schilderung. Jetzt hat Joſeph Aug. Lux einen Schubert⸗ 
Roman geſchrieben, der uns den echt wieneriſchen Schubert 
zeigt, frei von allen krankhaften Sentimentalitäten. Der 
Schubertſche Grundton iſt in dem Buch treffend wieder⸗ 

egeben. Wiener Heiterkeit verwebt mit einem Zug Me⸗ 
ancholie. 

— „Liefelottes Kriegstagebuch“. Eine Erzählung für 
junge Mädchen von Elſe von Steinteller. Illustriert von 
G. Bachem. Preis in Originaleinband 3 M. — Verlag von 
A. Anton u. Co., Leipzig und Berlin. Eine reizende Er⸗ 
zählung für junge Mädchen aus der Zeit der Ruſſennot in 
Oſtpreußen und vor dem Ausbruch des Krieges. Die 
Schickſale einer Dffiziersfamilie werden dargeſtellt, und es 
find treffliche und vornehme Menſchen zugleich, die vor uns 
hintreten und die, was die Zeit auch über ſie verhängt, Kopf 
und Herz auf dem rechten Flecke haben. Man merkt es dem 
Buche an daß es nicht am Schreibtiſch erſonnen, ſondern er⸗ 
lebt iſt, und aus dieſem Grunde iſt alles in ihm Dargeſtellte 
5 N u en u Beſonders her⸗ 

. ei noch die geſchmackvolle Ausſtattung und die 
ſehr hübſchen Illustrationen. f 5 


Beim Zuſammenſtellen der Weihnachls⸗ 
gaben für unsere braven Truppen denkt 
daran, was dieſelben bei Kälte und Näſſe 


draußen im Feld 


duszuhallen haben und ſchicht gegen Huſten, 
Heiſerdeit und Verſchleinung 1— 2 Schachtein 
Fay's chte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
Achten Sie beim Einkauf fireng auf 
den Namen „Fay“. 2 


nt 


SSeses eres senses genes 
REITEN eee eee, eee 8 


Eee 
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Amtliche Anzeige 
eee eee eee 


In der Gade'ſchen Zwangsverſteigerungsſache von Peterkau 
Gul, Blatt 8, wird der Verſteigerungstermin am 20. Dezember 


1915 aufgehoben. 11218 
- Amtsgericht Roſenberg br. 


Der vom Proviantamt beſtellte Kommiſſionär A. Dyck 
aus Gran denz kauft jede Menge Heu und Strot zu den vom 
Bundesrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſen für uns an fi 

Proviantamt Grandenz. 


Die Lieferung von Küchenbedürfniſſen für das unterzeichnete 
Bata! lon ſoll vom 1. Januar 1916 ab neu vergeben werden, 

Die Vergebung erfolgt in 4 Loſen: . 

208, 1 Kolomalwaren, Käſe, Eier, 
Los“ II Milch, Butter, 

Los III Kartoffeln. Gemüſe, 

Los IV 8 eiſch⸗ und Wurſtwaren. 

Angebote nach Muſter in verſiegeltem Umſchlage mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Küchenlieferungen“ ſind bis ſpäteſtens 
20. d. „ 8. dem Geſchäftszimmer des Bataillons zu übermitteln. 
Dajelbſt können auch die Lie erungsbedingungen und das Muſter 
zu Angeboten eingeſehen werden. 11120 
Erjat: Bataillon Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 5 

Graudenz. 


Zum mönlichtt ſofortigen Dienſtantritt 


* * 5 
? 1 
Hilfsarbeiter geſucht 
der mit allen Arbeiten einer Kommunalverwaltung vollkommen 
vertraut iſt und ſelbſtändig arbeitet. Gehalt nach Uebereinkunft 
und Leiſtungen 100 bis 150 Mk. monatlich Bewerbungen, auch 
von dauernd garniſondienſt⸗ oder arbeitsverwendungsfähigen 
Militärperſonen, unter Beifügung eines Lebenslaufes und Zeuguis⸗ 
abichriften, ferner Angabe des Militärverhältniſſes u. Moglichtelt 
des Dienſtantritts ſofort erbeten. 11281 
Exin, den 13. Dezember 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bei der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſe 
iſt ſoſort, ſpate tens zum 1. Januar 19 6, die Stelle eines 


Kaſſengehilfen 
zu beſetzen. 5 


wewerber müfjen eine gute Handſchrift haben und ſicher 
rechnen können. . 
Bewerbungen ſind ſofort mit Lebenslauf und Zeugniſſen an 
uns einzuſenden. 11087 
Lötzen, den 8. Dezember 1915. 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis Sparkaſſe. 


Gutsverwalter 
für das Kreisgut Lonkorrek. 


Für den plötzlich verſtorbenen Gutsverwalter des 262 
Morgen großen Kreisgutes Lonkorret, Kreis Löbau Meitpr., 
wird als Nachfolger ein durchaus zuverkäſſiger, erfahrener 
Landwirt geſucht. Gehalt 1200 Mart und eine Tantſeme von 
10% des A mindeſtens aber 2000 Mark. Außerdem 

nu freie Station f 
beiten —— inneren Wirtſchaft gen ührt. 

meldungen mit Zeugnsabſchriften ſind umgehend an den 

gretzausichuß in Neumart Weſtpr. zu richten. 11258 


Neumark Weſtpr., den 13. Dezember 1915. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Löbau Weſtpr. 


2, 1 1 11 0 Kampaufhiez 
d. 


vom diesjahr. Einſchlag (in Aufarbeitung begriffen): Be⸗ 
lauf Neuhof Jag. 136 rd. 1286 


aber gefällt, unentrindet, 3 
er 


Weihnachtsbäume. 


Aus der Sartowitzer Forſt 8 


werd. Fichten⸗Weihnachtsväume 
nicht abgegeben, auch nicht ein ⸗ 
zelne Bäume. da zur eit keine 
eeigneten Veſtande vorhanden 


Po 


1 574 ei i 
een den 6. 12 1918. 95 beſtehend aus 4 Zimmern. 


Die Forſtverwaltung. 


15 gte Miche 


bt infolge Futtermangel anf 
Liter fate u. erbitte Off. 
Noske, Houenſtein Opr. 


adeſtube und zubehör und eine 
aus 3 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör ſind von ſofort zu 
vermieten. 1071 

„E. Leibrandt, Culmjee. 


uche 3000 M. 
Hypothek auf Landgrundſtück. 

Lange. Brlefträger, Tillitz, 

Kr. Löbau Apr. (15293 

Für ein gut eingeführt. Möbel ⸗ 


geſch. in Kreisſtadt Oſtprenßens 
wird zum ſofort. Eintritt En 


Dr zeitbaber 
mit 5-800 ME. Einla ucht. 
Off. u Nr. 15306 an ef u 


Daugeſchäft Oſipr ſucht ka⸗ 
pitalkr. gal oder Lütig (1144 


Ceilhaber 


je en ala de 


Beſſ. Schneidermſtr. Wtw. anf. 
40, ev. m. erwachſ. Tochter f. paſſ. 
Cebersgefährtin 
Waiſe od. Ww. m. Vermög, be⸗ 
vorzugt Diskretion Ehrenſache. 
Off. nur m. voller Adreſſe unter 
Nr. 15270 an den Geſelligen. 

Ein im Oſten ſtehender Ka⸗ 
valleri, v., 26 J., wünſcht mit 
aniehn! cher Dame zwecks 


* 
Heirat 
iefwechſel zu treten. Off. 
15 127 15309 an den Geſ. erbet. 
Anonym zwecklos. 
Hausbeſ, 4) J, h. Anh, 7 
ann gr. Stadt, ſucht auf d Wege 
ſich zu i a 
Verkeiraten. 
Beamte, auch zu m etwas 
Vermögen wollen ihre Adr. u. 
Ne. 15329 an den Geſell. einſ. 


Auskunftei Zentrale 


G. Vorreau, Bromberg, Wilhelm⸗ 
raße 14. ale ede u. Aus⸗ 


günſtig. Kon 
b. u. Goldgrube u. an 

e 5 A. G. 

— 1. — Bra 


7 esucht gi 


3-40 "te trockenes 115330 


Streuſtroh 


gepreßt, ſucht zu kaufen 
om. Gordoushof 
EN Wiederſee Wpr. 


ute auf alle Plätze der Aselt. 


2 Butter -Großhandlung, 


und 300 Mark für die Erfüllung der Obliegen⸗ 


Rudolph Asemer, Elbing. 


Verkaufe mein am kleinen eee e 
geführtes, gutgethendes gustelle 


Nanufaftur- 
und Nonfektions⸗Geſchäft 


dag beſte und größte am Platze, todeshalber zu denkbar 
antigen Bebinanngen Offerten ſchnellentichloſſener Seipit- 
känker unter Nr. 15223 an den Geſelligen erbeten 


— ————— ͤ œũY— 


2 Rentengrundſtücke 


a 6 Morgen, mit neuen Gebänden, vaſſend für Kriegsbeſchädigte, 
Handwerker, Arbeiter, Vermögesnachweis 1000 Mark, Anzahlung 
800 Mark, verkäuflich in Gr. Przellenk, Poſt Grodtſen Oyr., 
Station Heinrichsdarf—Ruttkomitz. Offerten ſind zu richten an 


Ort Oſtpreußens ſehr gut ein⸗ 


2 
Dt. Schäferhund 
(Rüde), 1½ Jahr, ehr wachſam, 
unbed. folgi, ver? billig 15365 
Speisiger, Nakel, Netze. 
Iwer prämierte diesfäbrſge 
hervorragend ſchöne 11225 


Zuchtgante 


der großen Emdener Raſſe ver⸗ 


* A 


Suche für mein Etiengeie af, 
und Wirtſchaftsmagazin p. ſof 
od. ſpäter einen kräftigen 11224 


Cehrling. 


Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſelbſigeſchriebenen Lebenslauf 
einſenden. 


käuflich in Dom. Gr. Sehren A. Rempel, Eiſenhandlung, 
Marien burg. 


r 


333 


eundliche Auf⸗ 


Gutsverwalter Riemer daſelbſt und an die nr. Land⸗ f a ; 88 N 855 

geiellſchaft in Könegsberg i. Pr., Theaterstraße 4. Namen gaze del A. Tylinski Stellen- he 4% 

Kartoffeln u. Heu 400600 tr. geſunde gerg, Kureiertir Ji. 12 . 
eln u. Heu eo et 3 — Zn Io. Mädchen aus achtborer 


922 


kauft F. Fleischer, ®reölan 7, 77... 
Stellen-Gesuche € 


Höfchenſtr. 50. Tel. 55 6. 


Fam, 20 J. alt, ſucht Stell bei 
Kindern f. ſof. od. Neuſahr. Off. 


Futterkartoſſeln 


Aus 
a 


VVT I e 
S 1 4 E 0 N 0 f 0 Fl itze 5 0 1. Jau. 
Speiſemöhren Y 5 ett h en 9 
rote kauft 115254 a r. N Y 

Ed. Mehl, Dt. Eylan, 20 Aellerer Saltlermeiſter zur Erlernung der feinen Küche 


Telefon Nr. 114 Streu ſtroh ledig, ſucht Dauerſtellung auf größ. Ohne ge eenſeitige 


— ——; ze Vergütung. 
Friſch entleerte 11143 Wut. f. unter Nr. 15560 an Familiengyſchl erwün . Off. 
200-400 Sir. den Gefelkrgen erbeten, u Nr. 15386 a. d. Geſelligen erb. 

U en Suche für meinen 17jäbrigen| n Wirtſchafterin mn 
Torfſtreu Soon, Eriü, mit auter Saul lied zum 1; 1. 1916 Gteilaug, 
ca. 150 Liter kauft 4 bildang, kräftig gebaut u. körper⸗ Beireſſende beſorgt kl. Haus alt 
Westpr Coneeobronnorel kauft und erbittet Angebot lich ſehr gewandt, eine Stelle als allein Land bevo z. Geh. 2 M. 


Paul Schiller, Elbing: 


Kurtoffeln 


p. Mon. Off u. Nr. 5373 a. d. Geſell. 


Rudolph Roemer, Ewing. 
1090000 


Ziegelſteine 


Wirtſchaftseleve 


auf einem Gut. Gefl Off. unt 
Nr. 1218 an den Geſelligen erh 


WN 


BERN 3 ER: 
Eine tüchtige 11217 


für Brennereigwecke kauft { eee 5 585 20 0 
in größ ren Poſten Hintermaurer und 11538 Offene Stellen a h * } 
g. Podoll, Ofterode Oyr. 300000 RE TUT 1 U ei il 
Dachpfannen uch 2 Aufkäufer welche ſchon längere geit in 
Schmutzwolle 15 | ere f N N tig geweſen it, ſuche ich zum 
Futterſchweine 


kann ſich melden 
Leonhard Krieg, 


Molkerei Rachelshof 
bei Marienwerder. 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an 8 


vaugent garabowa. 
rn Keane 


1. Zan. Bewerb. mit Gehalts» 
anſpr. bei freier Station erdilzet 
Reinold Riensberg, 
Nügentunäve, 

5 9 


Lehrfräulein 


ſucht 
b 5 1:21 
«| erz Hotel, Brombery. 


zur direkt. od indir Ablief. an die 
Kriegsrohwollgeg kauft und erb. 
nur bemuſt. Off. Juli 

Ranh ‚Boten, Tel. 220. 
August Hotz, Berlin N, 


Brunnenſtr. 102, 


Wrußen ell. rden 
evtl, auch angefroren und bahn» ö 

ſtehend kauft ftets, Kaſſe vorher, 
Vorſchuß zu Dienſten. 15188 


U. Brock, Groß handlung, 


25 eigene Ladengeſchäfte, 
gegründet 1883 

iſt ſtändiger Abnehmer für fefne 

und feinfte 16813 


Mofkereibutter 


ſow, alle Sorten 


Kate 


Born] 


Biiellier 


Danzig⸗Langfuhr. Fernſp. 1257. zum möglichſt baldigen 12 


Buchhalterin 


ſtenographiekundig, bereits 
mehrere Jahre in größeren 


mit Kaution ſucht 
Paul Dumont, 
Grandenz, Unterthornerſtr. 34, 
Ecke Brüderſtraße. 


Br Jeden Poſten Ds 
Rotklee 


zu höchſten Preiſen u. prompter ee N . a BB Eee | 
le N Le Suche von sofort 1 Suites | Gef häftsberreben tarig ge⸗ 
a Grünklee geb len bei guter u. Dauernder 10 N Mm heben 77 5 55 
Futterwruken Us Weißzklee Sr Ws 1 1 biete au Le- 
5 \ > 1 00 3 A benslauf, Zeugnisabſchr. u. Mi 

Sulterrunkel-Rüben Seradella uche oer Mari De 2 Lehaltsengabe unter Nr. 


Suche von ſofort einen 


Bäcker gesellen 


kauft jed. Poſten in Waggonlad. B 2,2 an den Geſelligen er 
gegen Kaſſa. 101 — — 


1 1878 
Schwirtz, Danzig⸗Pangfuhr, 


kauft 
Landw. Großhandelsgeſ. 


72 1 
W I 


Da ich heirtae, it meine au⸗ 


Bir kenallee. Fernſpr. 2709. m. b. H., Danzig. 
FF a 5 genehme Stellung 3. Erl. d. 
eee eee | unten Holzofenarbeiter, auf Wi r 
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In der Generalverſammlung der Allgemeinen | Hujungen enthalten. 


Elettrizitäts⸗Geſellſchaft führte der Vorſitzende 
des Auſſichtsrats folgendes aus: In keiner früheren Periode 
haben die Bilanzierungsgrundſätze unjerer großen Geſell⸗ 
chaſten ſich jo klar bewahrt, wie in der Epoche, durch die wir 
ſchreiten. Was iſt der Kern des Problems, das Engländer, 
Franzoſen und Ruſſen nicht löſen können und das wir 
Widerſtandslos bewältigen! Auf der einen Seite die Orga⸗ 
niſation unſerer Rohſtoffe, die zwaugsweiſe in die Kriegs⸗ 
wirtſchaft fließen, und auf der anderen Seite eine Elaſti⸗ 
zität der Fu dune ſondergleichen. Wie drückt ſich 
dieſe Elaſtizität aus? An eine Fabrik tritt unvermittelt die 
Aufgabe neuer Fabrikationen heran, die einen Aufwand von 
Millionen erfordern. Geht der Krieg ſchnell zu Ende, jo iſt 
das Geld verloren, doch dann verliert man es gern. Soll 
der Entſchluß gefaßt werden, ſo iſt zweierlei erforderlich, 
einmal die techniſche Fähigkeit — und die iſt bei unſeren Ge⸗ 
ſellſchaften und Angeſtellten in einem Maße vorhanden, wie 
bei leinem anderen Volke — ſodann das Kapital. Ob ein 
erheblicher Teil des Aktienkapitals für ein Geſchäft gewagt 
werden darf, von dem niemand ſagen kann, ob es mit gänz⸗ 


lichem Verkuſt, mittlerem Nutzen oder exträglichem Gewinn 


hier . 
um uns zu 


. Politik der Vorſicht hinwies, u Gars. 
t verwirkli er Schlagkraft unſerer Induſtrie 
Socher wi ein g Tel unſerer unverbrüchlichen 
Stegesz ich. 

\ i t te ewinnftener 
dan d LOR SA er Die deit des 
Krieges, in der ihr Leben, 3 1 5 


eine Zeit der Einſchrän 
e e A darf die fiskaliſche Schraube 
nicht überſpannt werden; die Schlagkraft unſerer Induſtrie 
erfordert Wagemut, und man ſoll dieſem Wagemut nicht 
zuviel von ſeiner Zuverſicht nehmen. 
Vor Jahresfriſt haben wir von den Umſtellungen ge⸗ 


recht zu 16 Krie 

eine nicht minder bed um g erfe 
wird, um die In te, die heute in gewaltigem Umfange 
für den Krieg arbeitet, wieder dem Frieden dienſtbar zu 
machen. Dieſer Krieg, der eine ſchwere polſtiſche und 
menſchliche Schule der Wirtſchaft für uns war und ſein ſoll, 
iſt auch eine Schule der Wirtſchaft für uns geworden; wir 
haben vieles gelernt, das wir in das FFriedensleben hinein⸗ 
zutragen hoffen. 16 Monate haben wir in einer Binnen⸗ 
wirtſchaft gelebt, und ſie hat uns gelehrt, daß man mit 
Materialien und mit Kapital in neuer Weiſe haushalten 
kann. Es iſt qu wünſchen und zu hoffen, daß vor allem auch 
die Lehren des Geldhaus haltens im Frieden nicht 
vergeſſen werden. Wir alle arbeiten heute mit kleinerem 
Betriebskapital als ſonſt und es geht auch. Der geringere 
Be an Betriebsmitteln liegt darin, daß der Waren⸗ 
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bezahlt wird, daß nicht jene umfangreichen Läger gehalten 
werden, die Hunderte und Hunderte von Qualitäten und Ab⸗ 
Dieſe Lehre ſollte von uns allen im 
Reiche beherzigt werden. Das Betriebstapital Deutſchlands 
ließe ſich gewaltig einſchränken, wenn raſchere 
Zahlung, ſchnellerer Umlauf und Beſchränkung der Läger 
beibehalten würde, wenn der eigenſinnige Individualismus 
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toten Betriebskapitals 


laſtet. Dann werden Milliarden 
entbehrlich. 5 
Ich 7 weiter von den Lehren dieſes Krie⸗ 
es. Die geöbte Gefahr, vor der wir fanden, war Die Ge⸗ 
ahr des Mangels an Rohſtofſen. Daß wir militä⸗ 
riſch nicht beſtegt werden würden, wußten wir, daß ein Land, 
das mehr als 80 Prozent ſeiner Nahrungsmittel ſelbſt er⸗ 
zeugt, nicht ausgehungert werden kann, wußten wir auch; 
daß aber ein Land nahezu gänzlich blodiert werden und daß 
man in dieſem Lande dennoch leben, arbeiten, rüſten und 
Krieg führen kann, das wußten wir nicht und das wiſſen 
wir jetzt. Unſere Rohſtoff⸗Organiſationen find durchgeführt 
und haben Erfolg. Ihnen verdanken wir auch, daß der Er⸗ 
ſatz ausländiſcher Rohſtoffe durch einheimiſches Material 
dauernde Fortſchrite macht. Hierin liegen Verbilligungen, 
die der Frledenswirtſchaft zugute kommen werden und die 
bei weiterer Intenſivierung unſerer Wirtſchaft, d. h. bei 
weiterem Vordringen zu Urſtoffen und zwar zu deutſchen 
Urſtoffen, abermals unſere Gütererzeugung kräftiger und 
unabhängiger geſtalten werden. Deutſchland geht dem 
Frieden entgegen mit demſelben feurigen und freudigen Be⸗ 
wußtſein, mit dem es dem Kriege entgegenging. Die Worte, 
die im Reichstage geſprochen wurden, hallen auch in unſerem 
Herzen nach. Deutſchland wünſcht, wie die geſamte empfin⸗ 
dende Menſchheit, den Frieden; aber kein anderer Friede 
darf uns beſchieden ſein, als der, welcher Ehre, Sicherheit 
und Macht verbürgt. Unſere Induſtrie iſt ſtärker als zu 
irgendeiner Zeit und fie iſt bereiter als zu irgendeiner Zeit 
bis zum äußerſten und letzten zu gehen und den Beweis zu 
erbringen, daß fie ebenſo unüberwindlich iſt wie unſere 
Wehrmacht. Wir haben den Willen und die Kraft zum 
Harren wie zur Tat. 


Ein Vortrag Dernburgs in Wien. 


Im großen Muſikvereinsſaal in Wien, dex bis auf das 
letzte Plätzchen von einem vornehmen 1 dicht ge⸗ 
füllt mar, unter dem man u. a. den deutſchen Botſchafter von 
Tſchirſchky mit dem Perſonal der Botſchaft, den bayeri⸗ 
ſchen Geſandten Freiherrn von Tucher, Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Stü 79 110 mit mehreren Miniſtern und Ver⸗ 
tretern reiſe, 

Staatsſekretär a. D. Dr. Dernburg einen Vortrag unter 
dem Titel „von meinen wirtſchaftspolitiſchen Erfahrungen“, 

An die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte der Vortra⸗ 
gende das Axiom, das ſich auch wieder in dieſem Kriege be⸗ 
reits bewahrheitet habe und der Folge noch mehr bewahr⸗ 
heiten werde, von der immanenten Gerechtigkeit aller Ge⸗ 
ſchehniſſe und der unerbittlichen Folaerichtigteit aller Ge⸗ 
ſchehniſſe des Ganges der Geſchichte. Nachdem er kurz dieſen 
Satz auf die gegenwärtigen Vorgänge in Serbien angewen⸗ 


det hatte, ging er zum eigentlichen Thema, das feinen kolo⸗ 


nialen Erfahrungen entnommen war, über. Eine erfolg⸗ 
reiche e ruhe auf einem ethiſchen 
Verhältnis, welches allein die Anwendung von Macht 
gegenüber untergeordneten Raſſen rechtfertigt. Im Inter⸗ 
eſſe feiner Tätſakeit müſſe der Weiße unerbittlich auf fein 
Anſehen gegenüber der ſchwarzen Raſſe halten, ſoweit er 
auch ſonſt eine freie Entwickelung zu geſtatten habe. Dieſes 
Preſtige der weißen Raſſe aufrechtzuerhalten, ſeien 
alle kolonſſierenden Völker in gleicher Weiſe einander ver⸗ 
bunden und intereſſtert. Enaland und mit ihm Frankreich 
hätten dieſen Grundſatz im Kriege aufs gröblichſte ver⸗ 
letzt und dadurch den Pfeiler erichiitiert, auf dem nicht nur 
ihre eigene, ſondern auch die koloniale Macht aller Nationen 
beruhe. Das werde zu unerhörten Forderungen, großen 
Unruhen und zu einer noch koſtſpieligeren Machtentſaltung 
nach dieſem Kriege führen, und der Bruch der guten Tradi⸗ 
Horn der Engländer wird vermutlich ihr Kolonjalreich 


in der gegenwärtigen Form vernichten. Dieſer 


. 


kann man mit Recht meinen Apfelſaft nennen. 
Aprikoſen Be Naturprodukt e Banden sa von der gleichen Bekömm⸗ 


Mi. lichteit wie der friſche Apfel ſel 


n 35 


prima 0 


10 0.60 
Geſelligen erbeten. 


„ Waschmaschinen 
„ porter maschinen 
und Rübensehneider 


2 


der Induſtrie uſw. bemerkte, hielt 


Flüf iges Gbft 


N 1789 
Dr. J. Schliemann, Kelterei u. Obſtanlagen, 
ze 2iupde Wpr., Kr. Flatow. 


60 Zentner 


in Kiſten zu 50 Pfund ſtehen zum Verkauf. a 
Gefl. Angebote unter Nr. 1053 an den 


Nr 20 n 
Nr. 293 0 
15. Dezember 1915. 
Verrat au der Tradition der weißen Raſſe 
werde auch von ſehr ſchwerwiegendem Einfluß auf die eug⸗ 
liſche Seeherrſchaft ſein, und da dieſe außerdem jetzt nicht 
nur von den Mittelmächten, ſondern auch von allen Neu⸗ 
tralen bekämpft werde, ja ſelbſt bei den Verbündeten Eng⸗ 
lands ihre Gegner findet, ſo ſei es WEHEN, daß mit 
dem engliſchen Kolonialreich auch die engliſche Seeherrſchaft 
zu Brüche gehen werde. - ; 
Sodann zog der Vortragende einen Vergleich zwiſchen 
der überſeeiſchen Entwidlung Deutſchlands 
und der kolonialloſen Entwicklung Oeſter⸗ 
reichs, wobei er die Entwicklung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Jandwirtſchaft und Induſtrie in der Richtung der in 
Deutſchland beſtehenden intenfiven 1 voraus⸗ 
ſieht und als wichtigſten Behelf die Entwicklung von Ber 
kehrswegen, insbeſondere eines mitteleuropäiſchen 
Kanalſyſtems, anregt. . ER 
Der Vortragende lam hierauf auf feine Tätigkeit 
in Amerika zu ſprechen und ſprach in Anerkennung der 
ſchwierigen Lage, in der ſich die Amerikaner teutoniſcher 
und öſterreichiſch⸗ungariſcher Abſtammung beſinden, den 
Dank für ihren Opfermut aus. Staatsſekretär Dr. Dernburg 
wies auf das ſchöne Reſultat der Satmlungstätigkeit hin, 
an der er zuſammen mit Dr. Dum ba beteiligt geweſen 
ſei und die bisher über 12 Millionen Kronen er⸗ 
bracht hätte. Er ſchloß mit der Ueberzeugung, die Kultur⸗ 
gemeinſchaft der Völker deutſcher Zunge und ihre Ideale 
verdienen, daß ſich andere Völker an fie anſchlöſſen. Man 
dürfe nach göttlichem und menſchlichem Rechte erwarten, daß 
der unbeugſame Entſchluß, im gegenwärtigen Kriege zu 
ſtegen, mit einem vollen Erfolge gekrönt ſein werde. 
Der Vortrag wurde mit überaus großem Beifall auf⸗ 
genommen. Er fand zugunſten des Kriegshilfskomitees ſtatt, 


das ſeit Kriegsbeginn in umfaſſender Weiſe ſich der Fami⸗ 


lien der aus Oeſterreich in das deutſche F 
und der deutſchen verwundeten Soldaten, die in öſterreichi⸗ 
ſchen Spitälern untergebracht ſind, angenommen hat. 


Ralenderschau. 


— Ludwig Richter⸗Abreißkalender 1916. Preis 1,50 M. 
Verlag von Georg Wiegand, Leipzig. Zum zweiten Male 
fle dieſer biſderreiche Kalender, der Lußwig Richters 
köſtliche Kunſt in weite Volkskreiſe tragen will. Der ganze 
Zauber des beutſchen Familienlebens, des deutſchen Waldes, 
des beutſchen Frühlings ſpricht aus dieſen Blättern, die 
niemand ohne ſtilles Behagen und oft genug mit Entzücken 
betrachten wird. Das deutſche Märchen erſchließt aus ihnen 
dem Beſchauer ſeinen ſüßen Zauber, und auch ſchalkhafter 
Humor lacht ihm von niancher Seite entgegen. 

— Dr. W. Löbe, Landwirtſchaſtlicher Taschenkalender 
für das Jahr 1916. Neu bearbeitet 2 ee 
Strauch ape . 58. Dae Leipzig. Verlag der 
Reichenbach'ſchen Verlagsbuchhandlung. Preis;: in 
gebunden 2 Mk., in Leder 2 Mk. 50 Mig. 

Geſundbrunnen 1916. Kalender des Dürer 
Preis 60 Pfg., bezw. 1 M. Georg D. W. Callwey, — 
Geſchäftsſtelle des Dürerbundes. 
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Bei Kopfſchmerzen, Neural- 
gie, Migräne but oft kein Mittel 
Togal⸗Tabletten ſtillen ſofort die 
ürgiten Schmerzen. Aerztlich glänzend 
negutachtet. In Apotheken zu M. 1.49 
und M. 3.50. 
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Suche 60 bis 120 


ein ferſchweine 


kauft zu höchſten Tages- von 120 bis 140 Pfund. 


a ſofortigſte Liefer- 
ug, 
J. Schweriner, 
Schneidemühl. 
Gegründet 1865. 


FJernſprecher 17 und 130 au ranſen u. bittet um Tnnebote 


Rotklee 
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&, Scharnitzky, 
Marienburg pr, 


Für Irereslielernngen 


kaufe ich jeden Poſten 
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156 ute 


Offerten erbittet 
Ant üger, Stutthof, 
Danziger Niederung. 
Adi, Vergfriede Poſt Berg⸗ 
friede ſucht 11151 


Jungvieh 


Grundstücks- und 
Geschäftsvorkänfe 


Da mein Mann im Felde iſt, 


en en bin, verkaufe 
hende 


Gaſtwir'ſchaſt 


mit großem Obſtgarten, ſchön 
eingerichtet. Reſtaurationsräu⸗ 

me, Saal und Fremdenzimmer, 
Bäckerei verpachtet, große Poft⸗ 
agentur, elektr. Lichtanlage. Zur 
Uebernahme ſind 20000 Mark 
erforderlich. Feſt entſchloſſene 
Käufer wollen ſich unt. Nr. 15244 


meine 


zu höchſten Tagespreiſen; ſtelle an den Geſelligen melden. 


auf Wunſch unentgeltlich eigene 
Strohpreſſen, Draht ſowie ver⸗ 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte unge bote auch von fertigem 
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Zigarrengeſch. 


Kriens paſſend für Witwe od. 
Kriegsinvaliden, ſofort oder ſpät. 
krankheitshalber zu verkaufen. 


Reißen. ir ieh fl. MM; bon 


Für verh., kinderl, 
miltärfreien 


Candwirt 


40 jäyr., 


Tagelohn 8 bis 9 Mark 


und kriegsbeſchädigle Vorarbeiter 


Tagelohn 6 Mark 1090 


bei freier Vervflegung und Unterkunft in den von uns beſetzten 
Gebieten Rußlands werden ſofort eingeſtellt. Meldungen an 


„ Bauſt ima Hermann Rlammt, Königsberg i. Pr. 


Münzſtraße 14. 
leitung auf mittlerem Gut. Gute 


Zeugn über 31] jährige Lehrzeit Schachtmeijter 


vor), außerdem Realſa ulbild. für Erdarbeiten mit Lokomotinbetrieb am Bahnhof Stolp i. Pom. 
Angebote ſind zu richten an geſucht Es wird nur eine durchaus fle ßige, zuverläſſige, erfahrene 

‚Hansen, Eleve auf Treu⸗ und ſelbſtändig arbeitende Kraft gewünſcht. Bewerbungen mit 
S Kr. e Zeugnisabſchriften und Lohnanſprüchen zu richten an 169 


8 Robert Rernatzkl, Ciefbaugeſchäft, 
Danzig⸗Langfuhr, Hauptstraße Haupfſtraße 25. 


Revierförſter. 
Heim Giienbapnbait Rachels⸗ 
Fiſcher. 


welcher lauge Jahre in Weſt⸗ 
und Oſtpr. ſelbſtändig mit beſtem 
Erfolge gewirtſchaftet wird ver 
ſo ort Dauer⸗ od. Kriegsvertretg.⸗ 
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Brfl. Meld. unter Nr. 1124 a 
Den Geſelligen erbeten. 
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u. Pfleg. d Wild., g ign., 

Fort 3. 1. ee 5 12 & 1 8 

orſt. Brandbg., Poren, Pom be⸗ Suche vom 11 verhelrat. 

vorz. Off. u. Nr. 15250 an den Fiſcher. Ed. Sendig. Auckau. Bauſchmiede 
Geſelligen erbeten. 


Maurer 


werden eingeſtellt Neubau 


Schachtmeiſter und 
Fang nee, d., Balanſſeher 


Unterkunft, Eſſen Fabrikkantine ein. Nur perſönl. Meldungen 
Zu melden beim Polier Klex auf der Bauitelte unter Vorle⸗ 
ER 2 Auf der Bauſtelle. 11046 [gung der 9 werden be; 
[Baugeſchäft Fermann Prochnow rückſichtigt. 992 
Zur Leitung unjerer Abteilung Suche von fort 111 


Haus und Küchengeräte, Glas⸗ 9 T von ihr ben Ernst Schulz, 
und Porzellan, ſuchen wir zum — 


möglichſt baldigen Antritt einen ſchergef ell en 
durchaus tücktigen, branche⸗ „2 A u. Möbel bei hohem 
kundigen, militärfreien 11108 Lohn und bausrnber Be cäftig. 
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Stellung. 
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Bertha Gomm Braunsberg 
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26 F. alt, in allen Zweigen eines 
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he 16 Stell. Off. u. 
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Offerten mit Gehaltsford. und 
Zeugnisabſchr. unter Nr. 1032 


an den Geſelligen erbeten 
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evangel, für ſämtliche Hausarb. 
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ee geſucht. Offert. mit 
euan. u. Gesalt3forberung 
unt. Nr. 1248 an den (ei. erb, 


Suche 3. 1. 1. 16 eine Ältere 


Meinitiehende Frau 


mit beſcheidenen Ansprüchen als 
Vertraue rion für kleinere 
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einen verheirateten, erfahrenen Loerke. Apotheker, 
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in Draht- u. Bindfadenpreſſung 
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Lieferung. 
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an den Geſelligen erbeten. 


Das Resiorundstick 


Geil. Meldungen unt. Nr. 15240 
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Bahnhofg wirtschaft 
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2 merdende Tiere. 


Häckſel 
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Schwetzer Kreiſe, Blatt 32, in 
Größe von ca. 176 Morgen, nebſt 
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Preis von 25 Mk. 
Nr. 15314 an den 


* 
* 


Meldung. u. 


chſigen] 38 3. alt, engl. 
en I 1 55 ba 


chwer 14 
Dankſchr. von Zengniſſe 10 mit oſt⸗, weſtpr.⸗ 


den ene 
Geſelligen erb. 


Dimenfionen gut vertraut. Off. 


unt. Nr. 15284 an d. Geſelligen 


erbeten. 

Inſpektor 
verh, m. kl. Fa⸗ 
ſucht zum 1 1. 
16 eine ſelbſt. 


1916 oder 1. 4 
o Nebengut, 


Stelle auf Haupt⸗ o 
J. als Beamter tätig, gute 


u. pommerſch. Verhältn. vertraut. 


7501 Frau würde auch Innenwirtſch. 
M Abernebm Angeb. m. Gehaltsang. 


u. Nr. 1524 d. d. Geſ. erb. 
e Landwirt 
Mitte 40, epgl, voln. ſprechend, 


ver beite Zeuaniſſe u Erfahr., 
ſu 15 ſofort oder per 1. 1. 16 


Vertretung 


des Beſitzers, evtl. danernde Bere 
bush großen Gutes. . 
Angeb. unter Nr. 15317 a. d. Bei 


Oberinſpektor 


militärfr. verh., 39 3. a., ſelbſt. 
U. eld . anderw. dau. Stell. 


feu 
€ 
Geſell igen erbeten. 


Off. u. Nr. 15197 an den 


Wirt), der mit allen Geſvann⸗ 


2 und e Riesenburg Wpr. 


Geſucht. 


Per ſof, vd. 1. Jan. ſuche einen 


jg. Menſchen 


als Molkereilehrling. Lehrzeit 
1 Jahr. Taſchengeld 200 Mark. 
Molkerei Wei nsdorf. 
Kreis Mohrungen. 11177 
"Fir meine Kolonialwaren⸗ 
Deſtillation, Holz⸗, Kohlen⸗ und 
Fouragehandlung ſuche per 


ja. mann. wel 
Offerten mit Zeugnisabſchriften Zum Antritt am 1 Jan n. J. 


und Gehaltsanſprüche bei freier da je für mein 2200 Morg. groß. 
Station 5 bengut, einen zweiten i 
t & Lesser, 


2 irtſchaſtsbeamten 


. hart. Friedland. 
evtl. Kriegsbeſchädigten Meld. 


Rontoriſt mit Git en erbittet 
bezw. Buchhalter ncewo 


denhof, Kreis Hohenſalza 
militärfrei, mit Buchführung. be ne, e Bobenfala, 


Kaſſenweſen ꝛc. vertraut, nach Feldbeamter 


ö 


oſtureuß. Kreisſta t. Nähe von 


Königsberg, zum mögl. baldigen und 1009 Januar 1916 einen 1105 
Antritt eſücht. Bewerher, die 
im Polz“ oder Baugeschäft tätig Brennereigehife Lehrling. 


geweſen, bevorzugt. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſpr. u. Nr. 1168 
an den Geſelligen ern eten. 

Für mein Kolonialwaren⸗, Des 


Mas Bee 
zum 1. Januar geſucht in Thorn * 


‚Rinton ken b. Hardenberg Wpr. 


"Buverläffiger, unverh. 11158 Ih | Ir 
likateß⸗ und Deſtillationsgeſchaft a f Keel 0 (Y N r j ing 


ſuche ich per 1. Januar 1916 Inſpek tor Sohn ordentlicher Eltern. bei 


einen Ge 1105 von gleich oder 1. Januar geſucht. gutem Verdien und fr. Station 
! 


Gehil f en. Gehalt 800 Mar von gleich geſucht. 1016 


Wige dee Memenit Bahnhofswirtsohaft dolle 5 
Derſelbe muß mit dem tat 


bei Wroßlamten. 
N 
ſtellen von Getränken auf k 19 
tem Wege vertraut ſein. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


991 1 mein Deſtillations⸗ 


Einf, brauchbaren, 
älteren. landw. 


Beamten 


$ H rauen, ee. hen | 


Kolonial- und Eiſengeſch. ſuche auch Kriegsinvaliden, ſtellt ſofort 
per ſofort oder ſpäter 


Volontär 
Cehrling. 


Offerten erbeten. 
Z. Süßkind' 3 Wwe., 
en 


* Pazel. Taunenberg. 


En zum 1. 1 16 für mein 
Gut einen jungen, ktot 


Inſpektor 


auch Sans ee der befä igt 
iſt unter meiner Le enge Hr M. 
zu wirtſchaften. Gehalt 6 
euere St 1 un 
oß ber olz * 
= Bezirk edelin. : 


1 
verwalten: 


von möglichſt bald oder ſpäter 
für dauernde Stellung geſucht. 
er 58 1 mit Gehalts- 
aner, dd weſen, auch an der Kaſſe, ucht 
itte rant Skottan Oftor. vom 1. Jaunar 1918 ähnliche 
9 15 Für Frankenhain bel Melnd Stellung. Gefl. Offert. u. Nr. 
che zu ſofort oder 1. Marz 1916 15240 an den Geſelligen erbeten. 


375 Rehn tüchtigen, EIS DEN 
Jun 19. Dame 
ch 


Suche W als 


Em Er eh 


Off. u. ul 197 a. d. Bei, erb 


Geb. j. Mädchen 


in bilrgerl. ee möchte fich 
bei älterem Ehepaar vd. allein⸗ 
stehender Dame im Haushalt 
betätigen. Fam ⸗Anuhluß Be⸗ 
dingung. Taf engel) . 
B. en erbittet 15287 

„ Reimer, Neukirch Opr., 

Tilſiterſtr. 4 


Inne Buelhalterin 


19 Sabre alt, kath., 2 Jahre im 
been ang enge t tig ne 


—̃ 


Seal 


nueſucht. Gehalt 100 M. 11019 
G. Sablotz ki, 
Zoppot, Seeſtraße 34. 
mer Friſeurgehilfe m 
findet angenehme dauernde Stelle, 
auch kriegsbeſchädigte . 


melden. 
8 Friseur Filz, guss, 


1 85 gaſſe 


Ein tücht, Tapeziere 
und Dehoraleur | 


für dauernd 9 
. 


Schloſſer 


mien mit guten 1888 
niſſen verſehenen 11533 

“ auh der führung, Steno⸗ 

5 und Maſchinenſchr. ver⸗ 


Geſpannwirl. 
Traut, ver 1. 1. 16 Stelle als 


1 Meld. an Oberin tt or Krahn. 
Buch alteren N Sursfet Off. 


Verschiedene unter Nr. 15229 an den Geſell. 
a "güng, a. m ei 15 kath. ſucht 


— m ͤ(—Uſü —ä—ů ——; — nn ꝛ; 


Zuverl äſſigen 
auf einem ie 5 i weiter zu 
und Dreher Schachmeifer vervollk. Selbige bat 1 J Hotel⸗ 
werden eingeſtellt von ſofort. küche gel u. i5, in derjelb. tätig. 
des Alters u. für Erd⸗ und Cbauſſtf 058 Lenntn. im Schkacht. nen 


Off, mit Angabe Baden u. Federviebaufz. vorh. 


1844 arbeiten 5 


bisheriger Tätigkeit an 
fr oa, m, Gehaltsangab. unter Nr. 
Han 1 rien. ; 1952 23 an deu Geſelligen erb 151 


zellan und Luxuswaren 


5 Antritt 
brauchekundige 


Od. einfache Stütze 


für Privathaushalt per 1. 1. 16 
geſucht. Offerten unt. Nr. 1188 
an den Geſelligen erbeten. 

11167 


erläſſige 


Buchhalterin 


möglichſt aus der Getreidebranche, 
welche Schreibmaſchine u. Steno⸗ 
graphie beherrſcht, zum baldigen 
Keane geſucht. Meldungen mit 
beten br. u. Gehaltsforder. 


art Roſem 
Darfehmen 


Perſonalgeſuch. 


Zum Eintritt per 1. Jau. 16 


in 


ſuchen wir eine gewandte jüngere _ 


Kaſſiererin 


eine tüchtige jüngere 


Verkäuferin 


und zwei 1666 


Lehrmäd chen 


der voln. Sprache mächtig. für 
die Abteilung Kurt⸗ u. Won waren. 
Off, mit Bild unter Augabe der 
Gehaltsanſpr bei fr. Station erb. 


Kaufhaus Gebr. Marcus, 
Jeſchewo Mpr. 
Für unſere Ableiiung Haus⸗ 
und Küchengeräte, Glas, Por⸗ 
nchen 
b 
tüchtige, 
1107 


wir zum möglichſt 


Eu ere 


Verkäuferinnen. 


Ausführliche Angebote mit Bild, 
Zengnisabſchriften und Gebalts⸗ 
änſprüchen erbitten 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, Breiteftraße 35. 
Ueſücht zum 15. 1. 16 a 142 
bitbeies, 


jung. Mädchen 


\ ig, il eines drei⸗ 
zährigen Kindes. Bewerberinnen 
die eine höhere Töchterſchule be⸗ 
ſucht haben oder ein Fröbel⸗ 
ſeminar werden bevorzugt. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnisabſchrif⸗ 
ten und Photographie erbittet 
Frau Rittergutsbeſ. . Frerichs, 
Gut Anugerburg, Poſt Angerbg. 

Geſucht zum 1. Jan. . we 
tücht iges, traftiges 


Hausmädchen 


das Stubenarbeiten übernimmt. 
Perſ Vorſt. od. Bild erw. Off. 
mit Gehaltsan pr. u. Zeuguls⸗ 
abſchr, an Frau Oberamtmaun 
Groddeck, Rittergut Jenkan 
bei hra⸗Danzig 

Eine einſache Stütze kath. 
wird f. 8 Haush m. Familien⸗ 
anſchl. Watte Pein; 
En m. Waage aj 6. L. 83 


Siehe 
auch 2. Blatt. 


